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Ein neuer Erfolg bei Neuville.
Westende von feindlicher Schiffsartillerie

beschossen. — Handgranatenkämpfe. — Er¬
höhte Artillerietätigkeit in den Argonncn.
Der Tagesbericht vom 27. Januar.

VV. T.-B. Großes Hauptquartier,  27 . Januar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Verbindung mit einer Beschießung unserer Stellun¬

gen im Dinncngcläude durch die feindliche Landartillerie be¬
legten feindliche Monitore die Gegend von West ende  mit
ergebnislosem Feuer.

Beiderseits der Straße Bimy - Neuvillc  stürmten
unsere Truppen nach vorangegangener Sprengung die fran¬
zösische Stellung in einer Ausdehnung von 50» bis »0»
Metern , machten 1 Offizier , 52 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten 1 Maschinengewehr sowie 3 Mincnwerfer.
Nach fruchtlosen Gegenangriffen des Feindes
entspannen sich hier und an anderen in den lebten Tagen er¬
oberten Gräben lebhafte Handgranaten kämpfe.

Tie Stadt LcnS  lag unter starkem feindlichen Feuer.
In den Argonncn  zeitweise heftige Artilleriekämpfc.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinerer

deutscher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen ist nichts von Be¬
deutung zu berichten.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Bulgariens Begeisterung für den
deutschen Baiser.

Eine Unterredung mit dem bulgarischen Gesandten.
Berlin , 27. Jan . (Ei-g. Drahtbericht . Zens . Bin .)

Unser Berliner L -Mitarbeiter halle eine Unterredung
mit dem bulgarischen Gesandten R i z o w in Berlin über
die Lage auf dem Balkan . Die Untertebuna . ging von
dem Besuch des d e u t s che n Kaisers  ut Nrsch
aus . Der Gesandte bemerkte daM:

Wohl noch niemals hat ein Herrscher so schnell die
Herzen eines Volkes gewonnen tote der deutsche Kaiser
jetzt bei den Bttlgaren . Dos ganze Volk ist einfach erst¬
zückt und begeistert von Kaiser Wilhelm . Da herrscht
nur eine  Stimme . Wilhelm II . hat es verstanden , zu
den Herzen der Bulgaren zir sprechen, und zwei Völker,
die so weit voneinander entfernt wohnen und sich bisher
kaum kannten, sind — das kann man wohl sagen —
heute Freunde  geworden ..

Mit Österreich - Ungarn  lvaren wir schon lange
befreundet . Die Wiener Regierung batte sich unserer
zuletzt besonders im Balkankriege angenommen und
gegen den Bukarester Vertrag p r o t c st i e r t, weil er
uns zu sehr schädigte. Deutschland  dagegen hatte
sich bei den damaligen Verhandlungen auf die Seite
der Griechen  gestellt und ihnen den Hasen Katoalla
mit dem Hinterlande verschafft. Das war uns damals
peinlich  gewesen . Aber jetzt ist dieser Mißklang
völlig beseitigt . Die Hochherzigkeit des deutschen Kaisers
hat das völlig vergessen lassen. Er hat uns sämtliche
Beute , welche die deutschen  Truppen in Serbien ge-
macht haben, geschcnkr.  Diese Beute war sehr groß.
Über 300 Kanonen , zahllose Maschinengewehre . Zehn-
tausende von Gewehren , Unmengen von Munition,
Train , Krankenwagen und Sanitätsmateriol . Alles zu¬
sammen hat vielleicht einen Wert von 30 bis 40 Millio¬
nen Mark. Dieses hochherzige Geschenk hat bei uns
einen gewaltigen Eindruck gemacht. Das meiste der
Beute ist im weiteren Verlauf des Krieges noch zu ver¬
wenden . Das andere wird untere M u s e e n und A r-
senale  zieren . Der Vierverband hat bisher nur
immer etwas von den Balkanfkaaten holen wollen.

Einen sehr guten Eindruck machte cs auch, daß der
Kaiser den Führer der mazedonischen Fre i-
scharen  ausgezeichnet hat. Denn allen Bulgaren ist
Mazedonien ans Herz gewachsen. Wir befürchteten
aber, der Kaiser würde aus Sympathien für Griechen¬
land die Mazedonier weniger beachten. Man kann zu¬
verlässig behaupten , daß setzt Bulgariens freundschaft¬
liche Gesinnung für die Zentralmächte gesichert  ist.
Die politischen Beziehungen Bulgariens zu Rußland
sind völlig durchschnitten,  gerade auch bei der rnsso-
philen Partei . Rur moralische Beziehungen M sitzuß-
land sind noch bei vielen Bulgaren vorhanden auf Grund
der früheren Verdienste der Zaren.

Das Gespräch sprang dann aus die .Haltung Grie¬
ch enlands über. Ich fragte Seine Erzellenz : „Was
wird Griechenland tun?" Seine Erzellenz sagte: Das
kann ich natürlich nicht wissen. Aber ich fürchte, die
Entente wird wohl nicht eher locker lassen, als bis sie

Griechenland gefügig  gemacht hat . Lw hat ia
ine verschiedensten Mittel in der Hand , um einen
Druck auszuüben . Sie hält die Zufuhr so lange kurz,
bis Griechenland ihr zu Willen sein dürste . Die B e nr-
zclosPartei  andererseits wird schon die Stimmung
unter Umständen durch kleine  E m p ö r u n gen  vor¬
bereiten . König Konstanti  n hak es jetzt vermie¬
den, an der Eröffnung der Kammer teilzunehmen und
die Thronrede zu halten , wahrscheiistich aus einer ge¬
wissen Furcht vor eincni Attentat.  Vemzelos
aber ist zurzeit in Saloniki , _ Wenn ^ etwas Phsßert,
dann kann er sagen, daß er weit vom Schuß gcwewn ist.
Möglich wäre auch, daß der König flieh  t . Jeden-
älls kann man schon heute sehen, daß die Entente selbst
an den Grundfesten dieses Staates rüttelt , um ihren
Willen durchzusetzen. Vielleicht nutzt die Entente auch
den Umstand aus , daß bulgarische Truppen  jetzt
gegen Dalo na  marschieren , aus das Griechenland
einen gewissen Anspruch erhebt. Wir wollen allerdings
dort nur die Italiener vertreiben.

Jedenfalls ist der D i e r b u n d heute so stark, um
äußerstenfalls auch G r i e che n I a n d z u s a m in e n
mitten Truppen der Entente  zu bewältigen.
Außer unseren Truppen mrd den österreichisch-ungari¬
schen haben wir noch die deutscheii und sogar türkische
im Hintergrund.

Ich warf dann ein . es sei schade gewesen , daß die
Truppen desDterbundes dieEntentetruppen nicht sofort
angegriffen hätten , als sie aus Mazedonien nach Salo-
niki zurücksluteten, denn damals wäre es leicht gewesen,
die Truppen der Entente ins Meer zu werfen . Exzellenz
ober  toar anderer  Meinung. Damals wären die bul¬
garischen Truppen vor Saloniki noch nicht so zahlreich
gewesen , und die türkischen  Truppen hätten noch
nicht in der Reserve gestanden. Ferner hätten die Bul¬
garen die griechischen Truppen schon damals gegen sich
gehabt. So hat sich in den letzten Wochen heransgestellt,
wie schändlich die Entente mit einem Kleinstaat wie
Griechenland umspringt . Diese Erfcchrrmg ist auch
etwa ? wert.

*

Aleffio besetzt.
W. T. B. Bern , 27. Jan . (Nichtamtlich. Drahitbericht.)

Die „Idee. Nazionale" meldet: Die Österreicher besetzten
gestern früh mit starken Abteilungen Nlessio  und sollen
bereits bis zum JSmi -Fluß vorgcstoßen fein.

Weffto liegt bereits weit im albanischen Gebiet , südlich
von Skutari rmd südöstlich von dem ebenfalls besetzten San
Giovanni di Medua, mit dem es durch Eisenbahn verbunden
ist. Es dürste afto nicht mehr allzu lange währen , bis auch
das nur 4» Kilometer südlicher gelegene Terrazzo, der Haupt-
ausgangspunkt der feindlichen Expedition« !, erreicht ist.

Prinz Mirko und 3 montenegrinische
Minister bei den Österreichern.

P»r. Berlin , 27 . Jan . (Erg . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Über Wien lassen sich verschiedene Blätter melden:
Prinz Mirko  von Montenegro und drei monte¬
negrinische Minister befinden sich in Podgoritza  in¬
mitten der österreichisch-ungarischen Truppen . Prinz
Mirko war cs auch, der sich an die österreichischen Kom¬
mandanten wandte , um ihr Einschreiten  gegen die
in Podgoritza entstandenen Raufereien zwischen Monte¬
negrinern und Albanesen zu veranlassen . Weder Prinz
Mirko noch die drei montenegrinischen Minister , die in
Fühlung mit den österreichischen Kommandanten stehen,
haben mit einem Wort  angcdcutct , daß sich in der
Situation etwas geändert  habe.

Bisher bestanden Zweifel , ob es nach der Flucht de§
Königs , des Kronprinzen und des Ministerpräsidenten
noch montenegrinische Stellen gäbe, die verant¬
wortlich  gegenüber der österreichisch-ungarischen
Heeresleitung und Regierung auftreten könnten . Jetzt
erfahren wir . daß der österreichsreuublich aesinnte Mirko
nebst drei Ministern sich inuütten der östereichisch-nn-
garischen Truppen befindet und so wabrscheürlich auch
von seiner Seite die Wancnstrcckung der Montenegriner
leitet . Er dürfte cs wohl auch gewesen sein , der die im
gestrigen österreichrsch-unaarischen Tagesbericht gemel¬
dete Unterzeichnung  der Waffenstreckung als Be¬
vollmächtigter seiner Regierung vollzogen hat.

Der montenegrinische Ministerpräsident
über die Waffenstrekkung.

Eine Verwahrung gegen Beleidigungen.
W. T.-B. Lyon, 27. Jan . (Nichtamtlich. Agence Hcwas.)

Der König von Montenegro  empfing französische uni,
ausländische Journalisten und drückte ihnen sein Bedauern
aus , sich auS Gesundheitsrücksichten nicht lange mit ihnen
unterhalten zu können. Der Minister des Äußern werde
ihnen Angaben über die letzten Ereignisse inachen. M t v. 5 =
kowitsch  gab daraus eine vollständige Darstellung von
diesen Ereignissen. Er erklärte, die montenegrinische Armee
Hobe mehr als ihre Pflicht getan , und habe nur der Überzahl
und aus Mangel an Lebensmitteln und Munition nach-
gegebeu. Der Minister erhob energischen Einspruch

gegen die Pressemeldungen wegen Verhandlungen
zwischen -Österreich und Montenegro und ichlotz: Wrr rcu,en
alles geopfert, .um die Verpflichtungen gegen die All ) r er reu
zu halten , da? Leben unserer Soldaten , sogar mpor - and.
Mein möge wenigstens nicht unsere Ehre autasten.
•iuv Unterzeichnung der montenegrinischen

Waffenstrerkung.
Andrejevica und Kolasrlsim erreicht. — Flieger über Turazzo.

Br . Berlin , 27. Jan . lEig. Dcahlbericht . Zms . Bln .)
Aus dem k. k. KrieaSpoessequartier wird dem „B . T . unter
deni 26. Jan . berichtet: Die Vereinbarung über die Wapsen-
stvcckunq Montenegros wurde am 25. Jan ., um 6 Uhr nach-
mittags , von dem Bevollmächtigten der montenegrmpchen
Regierung unterzeichnet. — Andrejevica und Kolcrschrm wur¬
den erreicht.  Unsere Flieger  bewarfen die femdsichen
Lagerplätze und die Hafenanlagen in Durazzo  mi . Vomocn.

Prinz Mirko Regent von Montenegro.
Genf, 27. Jan . (Zens. Mn .) „Corriere della Sera " er-

HM eine Drahtnachricht aus Nom.  wonach hmsichtbch der
Laoe, in der sich Montenegro befindet, und ioelche Haftung
man hierzu einzunehmen habe, vollständrge Verwirrung
herrscht. Jedenfalls überwiege die allgemern pofttt,che und
Militärisiche Anarchie. Alle Staatsgewalt sei äuge,Euch
in den .Händen des Prinzen Mirko, der als Regent
smraieoe. ' Deshalb dürfe man nicht vergessen, daß der Prinz
n dieser Eigenschaft auch besugt sei, mit sreMben Mach.cn

Die Zuflucht der montenegrinischen
Heeresreste.

Rotterdam , 27. Jw-a. (Zens. Bln .) Wie ans Paris
gedrahtet wird, sagen die Blätter „L'Oeuvre " und „fectax :
Die Reste der montenegrinischen Armee  muffen,
falls ihnen die Flucht gelingen sollte, nach Saloniki kommen.
Albanien  sei bedeutungslos.

Wichtige Verhandlungen zwischen Griechen¬
land und Bulgarien.

Stockholm, 27. Jan . (Zens. Bln .) „Rsetsch" meldet aus
bester Quelle , daß augenblicklich wichtige Verhandlungen zwi¬
schen Bulgarien und Griechenland stattsinden . Das Ziel der
Bulgaren  ist . über E l b a s a n nach Durazzo und
B a l o n a vorzudriMen . In italienischen militärischen Krei¬
sen wird das Vordringen der Bulgaven gegen Balona und
Durazzo mit größter Beunruhigung verfolgt.

Die neuen bulgarischen Berwaltungsgebietc.
W T -B. Sofia , 27. Jan . (Nichtamtlich. Drahtberrcht .)

Don dem Vertreter des W. T.-B. wird gemeldet : Die neuen
GMiete find in folaende Kreise uite Bezirke eingekeilt : Die
Kreise Bitalia , Jstiv , Kumanowo und Ochrida mit den Be-
W«»en Ochrida, Dibra , Strouga ; ferner dre Kreise Siop .ie,
Petowo >und Kavaidartzrm!il den Bezirken Kaoadartzi, Totran,
Gewg«ft und Negotin ; schließlich die Kreise Risch, Poschare-
vatz/ Kuprya , Knrsevac, Pirat , Vranja , Nedotin-Donau<
Zajezar und Pristina.

Weitere Einschnürung der griechischen
Bewegungsfreiheit.

Die türkisch-griechiscken Verbindungen aufgehoben.
Sr . Berlin , 27. Jan . (Eig. Drahiüericht . Zens. Bln .)

Wie der „Boss. Ztg." aus Konstantinoyel von gestern gemeldet
w-rd. seien seit drei Tagen alle Verbindungen mit Griechen¬
land unterbrochen. Eine maßgebende Persönlichkeit, die anS
Sofia eintraf , habe versichert, daß man sich auch dort nicht der
geringsten Täuschung darüber hingebe, daß die B e -
wegungSfreiheit  Griechenlands aufgehoben  sei.
Ein weitläufiges englisches Spionagenetz in

Saloniki.
Die Haltung Griechenlands gegenüber dem Bierverdand.

Sr . Zürich, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die Schweizerische TelLgrapheuinsorniatioii meldet : Die
Anzeige eines ’den: Generalstab zugeteilten griechischen
Fähnrichs , der von Entontoagenten aufgcfordert worden war,
gewisse vertrauliche Dokumente zu beschaffen, führte zur
Aufdeckung eines ausgedehnten Spionage-
netzes, an dessen Spitze ein britischer Gmeralstabshrupt-
mann in Saloniki stand. Die Affäre erregt großes Aufseherr.
Bisher wurden in Athen vier städtische Beamte  als
Mitschuldige verhaltet . Die griechische Regierung beabsichtigt
die Beröffentlichuna der diplomatischen ALenstücke über die
jüngsten Ereigniffe, wodurch die .Haftung GriechenlauÄH
geaenüber der Entente klar gelegt wird.

Dev Nvieg dev Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinvpcl, 27. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Bericht des Hauptquartiers : An der Kaukasus¬
front  in der Mitte außer Borpostengefechten nichts von
Bedeutung . Nördlich vom Nauradflusse  dauerten
gestern die Zusammenstöße zwischen unseren Abtcilungcn nnd
feindlicher Kavallerie in gleicher Weise fort . — An andere^
Fronten keine Veränderung . «r
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Der Kampf in Mesopotamien und im
Kaukasus.

Die Rüste» strebe« wach Verbindung mit de« Engländern
> bei Knt-el'Amara.

W . T.-B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der Petersburger Berichterstatter des „Daily
Chronicle" berichtet: Die russischen Truppen westlich
H a m a d a n sind jetzt nur noch 10 Tagesmärsche vom
englischen Heere bei Kut -el-A-mara entfernt . Es wirb
aber nicht so schnell zu einer Vereinigung kommen. Ab-
gesehen davon, daß der Weg durch gebirgiges Land
führt , werben die Deutsä>en unb die Türken mit den
persischen Hilfstruppen die Verbindung aufzuhalten
trachten. Jetzt versicherten sie sich auch der Banden , die
westlich Hamcrdan vertrieben wurden, der Stämme von
Luristan und Nizames Sultaneh . Der Befehlshaber
dieser Provinzen brachte im Austrage der persischen Re-
gierung eine bewaffnete Macht auf, um den Räubereien
Einhalt zu tun . Er ging mit ihr zum Feinde über.
Man hofft trotzdem eine Vereinigung erzielen zu kön¬
nen, so -daß es im Frühling möglich sein würde , dem
Feinde gemeinsam den Weg nach Südpersien zu ver¬
sperren. Außerdem wird die Kampagne in Mesopo¬
tamien durch die Ereignisse bei Erzerum so beeinflußt.
Wenn das Glück -den Russen hold bleibt , werden die
Türken genöstgt sein, ihre Truppen aus Mesopotamien
zurückzuziehen, um nicht abgeschnitten zu werden.

- Russische Kuvallerievorhuten vor den
Erzerumer Forts.

Lr . Rotterdam , 27. Jan . (Eig. Dcahtbericht. Zens.
Bin .) Laut einer Meldung aus Petersburg ( !) ist die
Vorhut der russischer . Kavallerie  seit gestern
vor den Erzerumer  Forts erschienen. Die Türken
find nach der gleichen Meldung aus Hassan-Kalsh er-
schienen und zagen sich unter dem Schutz der Erzerumer
Forts unter Zurücklassung von 1500 Gefangenen und
Vorräten (laut Petersburger Meldungen ) zurück

8r . Haag, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zcns. Bin .)
Der Berichterstatter des „Daily Chronicle" meldet aus
Petersburg : Die Russen befinden sich augenblicklich, wie
bei Kriegsbeginn , vor Erzerum.  Die türkffche
Armee hatte eine schwere Nisderlage erlitten . Gerade
als bei Melasger das russische Zentrum angreifen
wollte, wurden die Türken selbst in die Flucht ge-
schlagen, so daß sie eiligst über das Gebirge flüchten
mußten , wobei sie eine Anzahl Waffen und Ausrüstungs-
gegenstände zurückließen. Die Rüsten, die hestig der-
folgten, besetzten Hassan-Kalsh, 20 Kilometer östlich von
Erzerum . Sie nähern sich jetzt Depogun.  das sehr
befestigt ist und die Annäherung an Erzerum von der
Nordostseite zuläßt . Noch weiter nordöstlich bei Tortum
sind die Türken ebenfalls in die Flucht geschlagen wor-
den und haben sich nach Erzerum zurückgezogen.

Der Krieg gegen England.
Die verschärfte Blockade.

Ein Urteil der „Berner Tagwacht" zur Rede des schwedischen
Ministerpräsidenten.

W. T .-B. Bern , 27. Jon . (Nichtamtlich.) Zu der Ver¬
schärfung  der englischen Blockade weist di« „Berner Dag.
wacht" auf das hin, was sie als schwedische Kriegs,
drohung  bezeichnet , und sagt nach Wiedergabe dänischer
Wlätterstrmmsn : In der Tat würde ein solches Vorgehen den
Engländern , wie überhaupt dem Vierverband , in dem m.ili.
torischen Kampf wenig nützen  und sein Ansehen in den
.neutralen Landern ganz enorm schaden.  Das Blatt be-
tont , daß die Rede des schwedischen Ministerpräsidenten klar
zeige, daßandereneutraleVölkerindrn  Krieg der-
wickelt werden könnten,  und sagt: Dem sollte der Bier-
verband bezw. England Rechnung tragen , um so mehr, als
seine militärische Lage keineswegs derart ist, daß es ihm
gleichgültig sein kann, ob die Zentvalmächte aus der Reil>e
der bisher neutralen Länder weiteren kriegerischen Beistand
erhalteii.

Balfour über den englischen und deutschen
Schiffsbau.

Nr . Rotterdam, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Reuter meldet aus London: Im Unterhaus fragte das Mrt-

Unterhaltungsteil.
Darmstädter Theaterbrief.

Am Sonntag erschien „Die Königin von Saba " (Gold-
mark) in neuer Einstudierung und in neuem Gewand. Der
Gesamteindruck wor ein sehr befriedigender. Die Masten-
szeneii ergaben farbensprühende Bilder orientalischer Pracht.
Daß vom Palast eine Treppe herab auf die Szene und von
da nach einigen Metern freier Fläche wieder eine solche, sehr
hohe nach rückwärts führt , scheint uns keine glückliche Lösung
des Bühnenbildes . Es dürste wirkungsvoller sein, den
Dühnenraum in seiner ganzen Tiefe  guszunutzen . Der
Aufmarsch der Gefalglente wird dann besser, vor allem aber
das Erscheinen der Königin bedeutend wirkungsvoller, wenn
sie in feierlicher Gemessenheit, auf ihrem Thron sitzend, lang¬
sam in den Vordergrund getragen wird. Für den König fällt
dann auch die schwerfällige und bei aller fürstlichen Höflich¬
keit doch nicht ganz würdige Haltung weg, die er bei der Be¬
grüßung , mehrere Stufen unter der Königin und mit dem
Rücken gegen das Publikum stehend, einnehmen muß. Der
massige Ausbau oer Architektur des links seitlich liegenden
Palastes Salomos war imponierend , sehr fein in der Farbe
»aaren die in grünen »rnd violetten Tönen gehaltenen Orna¬
mente um die beiden Portale . Das Tempelinnere gab ein
überwältigendes Bild vom Reichtum Salomos und weckte die
Vorstellung, daß rn diesem von gewaltigen Säulen und
Quadern gebildeten Raum die Wohnstätte Sahaoths , des
rächenden Gottes , sem müsse. Die massigen, schwarzen, von
Goldornamenten strotzenden Säulen drückten jedoch aus die
reruweißen Quadersockel; dieser Eindruck wäre gemildert wor-
den, wenn statt der weißen Sockel solche in dunkelfarbigem
Marmor verwendet worden wären . Der in architektonischen
Spitzdogenlinien gemalte Hintergrund wirkte sehr sein, löste
-her cm unbehagliches Gefühl bei den Zuschauern aus , weil

Wiesbadener Taablatt.
glied King, ob die Admiralität Zusicherungen geben könnte,
daß die englische Flotte  sich in oinein solchen Zustand
befinde, baß sie jeder Entwicklung, die die deutsche Flotte an
Schiffen und Geschützen während ihrer Untätigkeit durchge¬
macht hat, begegnen rönne. Marineminister Balfour entgeg-
netr . Was Deutschland auf dem Gebiet des Schfffsbaues
schaffe, könne nur vermutet  werden . Zweifellos war
Deutschland im Laus des Kriegs imstande, den Bau großer
Schfffe mit mächtiger Bewaffnung zu beginnen, vielleicht so¬
gar zu vollenden. Die Presse enthält Mitteilungen über
17 - ZoIl - Geschütze.  Es fehlt der Beweis, daß sie be¬
stehen, dock, es wäre , wenn Zeit und Arbeiter vorhanden , nicht
außergewöhnlich schwer, sie auch zu machen. Phantastische
Geister mögen verschiede:« Angaben über den deutschen
Schiffsbau machen. Was die Bereitschaft der engli¬
schen Flotte  betrifft , so wird, so fuhr Balfour fort , auf
allen Staats - und Privatwersten in England und in den
Mittelmeerhäfen mit Aufwand äußerster Kraft  cm
Neubauten und Reparaturen für England und seine Ver¬
bündeten gearbeitet . Unsere Bereitschaft hat also die mög¬
lichste Grenze erreicht, nur könnten wir noch den T h p unserer
Schiffe ändern . Es ist jedoch nichts geschehen, was unserer
Admiralität das Recht geben konnte zu der Meinung , daß
irgend ein ernsthafter Fehler in der Wahl der verschiedenen
Schifsstypen, deren Bau jetzt im Gange ist, gemacht wurde.

Der Dampfer „Norscman" gestrandet.
W . T.-B. London, 27. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds

meldet: Der Dampfer „Norsoinan" ist nicht ver¬
senkt  worden , sondern er ist g e st r a rrde t. Es sind
keine Menschenleben verloren gegangen.

Die englische Arbeiterpartei für Unter¬
stützung der Regierung.

W. T.-B. London, 27. Jam (Nichtamtlich. Reuter .) Die
Jahreskonferenz der Arbeiterpartei  hat mit l 502 000
gegen 602 000 Stimmen eine von der Gewerkschaft der Dock-
arbeiter vorgeschlagene Resolution angenommen, wodurch
die Konferenz verpflichtet  wird , die Regierung so viel
als möglich bei der Fortsetzung des Krieges zu unter-
stützen.

Oie Lage im westen.
Tie Niederlegung der Turmriesen von

Nieuport.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier , 26. Jam (Zens. Mm ) Mit der
cm neuesten Bericht der Obersten Heerestoitung hervorgehobe¬
nen Niederlegung ber beiden Turm riesen  von Meu-
port ist unseren Kämvsern an der belgischen Rordfeefront ein
lange gehegter Wunsch erfüllt worden. Beide Tüvme waren
architektonisch wertlos,  aber sehr hoch geführt , da
sie in ihrer Entstehungszeit den Schiffern  auf dem Meer
als Seezeichen und Wegweiser dienen sollten. In der im
übrigen ganz flachen Dünenlandschaft  beherrschten
sie weithin tue Aussicht, und eS war offenkundig, daß von dort
unsere Stellungen sehr ge.rari eingesehen werden konnten,
ebenso wie man von unseren vorderen Stellungen bei
Lombartzhde  jeden Stein und jeden Schuß an den
beiden durch frühere Beschießungen schwer beschädigten und
ihrer Dächer beraubten Stümpfen erkennen und gelegentlich
selbst das Treiben aus den aus den Spitzen errichteten Be-
obachtnirgsstotionen bemerken konnte. Außerdem war in¬
folge -des sich oft erst in dsu Nachmnttagsfiunden aufklärenden
vorherrschenden Nebelwetters der westlich stehende Feind so¬
wieso in gewissem Vorteil . Mit der Niederlegung der beiden
Tüvme verliert er alle natürliche Dsabachtungsgelegenheit, da
der von ihan besetzte DünLnadschnitt, der überdies sehr unter
Sandtveiben leidet, flacher  ist als die vmi uns gehaltenen
östlichen Hügelzüge. Die Niederlegung des ungeheuren Back-
ster-nguaoers von Templerturm , dessen meterdickes ®« <i<
werk auch den modernen schwevcm Geschosten zäh widerstand,
ist auch als eme sehr tüchtige  artilleristische Leistung zu
bewerten. W- S che u e r m a n n, Kriegsberichterstatter.

Zur neuerlichen Beschießung von Ranzig.
Sr . Genf . 27. Jan . (Eig. Drähtbericht. Zens. Bln .)

Über die letzte Beschießung von Ranzig berichtet der „Temps"
noch ergänzend, daß 10 Geschosse von je 700 bis 800 Kilo¬
gramm in die Stadt geschleudert wurden. Die Gewalt ihrer
Explosion war fürchterlich.

er sich plötzlich als Portiere «vtvies und sich in zwei Teile spal¬
tete, um den Hohepriester durchzulasten. Es scheint doch be¬
denklich, einen Vorhang nicht als solchen zu behandeln. Di«
Gartenszene war ungemein malerisch, die zarten Beleuch-
tungsessekte erzielten die Stimmung eines ZaubergartenS.
In Anbetracht des Reichtums Salomos und der Königin von
Saba hätte noch mehr Prunk entfaltet werden können, ins¬
besondere die Strautzenseverwedel . die Geschenke und der
Prunlsessel erschienen verhältnismäßig bescheiden. ES sei
noch daraus hingewceien, daß einzelne Sklaven zwar im Ge¬
sicht, aber nicht im Nacken geschwärzt waren . Die Krieger
schienen recht zahm, ihr Auftreten müßte sich etwas milder,
mindestens beweglicher vollziehen. Die Königin erhielt durch
Frau Kammersängerin Schelper eine gesanglich wie darstelle¬
risch restlos befriedigende Verkörperung. Sie war als Königin
erhaben , voll glühender Leidenschaft in -den Liebesszenen.
Hier wurden Stimmen laut , die sie noch nicht temperament¬
voll genug fanden. Wir müssen sagen, wenn diese Königin
noch überzeugender wirken soll, dann bliebe u. E. nur übrig,
vom Spiel zum Ernst überzugehen. — Wenn sich Herr Mann
noch einen höheren Grad dramatischer Gestaltungskraft er¬
wirkt, kann er den Assad zu seinen besten Rollen zählen. Die
Sulamithe von Fräulein Geyersbach, der Salomo des Herrn
Gabor und der Hohepriester des Herrn Stephani vollenden
dre Reihe ausgeglichener Kunstleistungen. Die Ballette , von
der alter : Schablone befreit , waren ungemein ansprechend, die
stilechten Kostüme, tm Verein mit den von -den nichtsnutzigen
Trikots erlösten Gliedern zauberten die Illusion kulturhisto¬
rischer Echtheit hervor. Der Schwerpunkt der Oper liegt in
der Ausstattung , die Musik wird durch diese erdrückt. Sie ist
im Stil der großen Oper nach Meyerbeer, auch Verdi (Aida)
gehalteli, zeigt auch gelegentliche Beeinfluflung durch Wagner,
Sie greift , ungeachtet mehrerer sehr effektvoller Stellen,
weder unser Gemüt noch unsere Nerven besonders an und er¬
scheint mehr als eine Umrahmung denn als Ausdeutung der
Bühncnvorgänge . Die musikalische Einstudierung und Leitung
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Rotterdam , 27. Jan . (Zens. Bin .) Die ,£  i m « 8“ mel¬
det aus Paris : Die deutsche Beschießung von Ranzig be..
gann morgens um 8 Uhr und dauerte etwa eine halbe Stunde.
Biele Hauser wurden in Trümmer gelegt, einige der von
den Gebäuden abgesprengten Teile 500 Meter weit ge¬
schleudert.

Die ersten deutschen Kriegsgefangenen r»
Davos.

W. T.-B. Bern , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Gestern mittag
sind in Davos  100 deutsche kriegsgesangene Soldaten und
5 Offiziere sowie 4 Sanitätssoldaten angekommen. Sie
wurden von dem deutschen  Konsul in Davos und einer
Abordnung des deutschen Hilfsvereins von Chur sowie einer
großen Menschenmenge empfangen . Die Gefangenen stam¬
men aus den verschiedenen französischen Gefangenenlagern.
Im Hotel wurde den Angekommenen ein Mittagessen geooden,
-in dessen Verlauf der deutsche Konsul Danktelegramme an
den Bundesrat urrd oen Bischof von Chur zu Händen des
Papstes verlas.

Drese Kriegsgefangenen verdanken ihren A-usenthalt irr
der Schweiz, wie erinnerlich sein dürfte, einer Vereinbarung
zwischen der deutschen, der französischen Regierung und der
Schweizer Regierung , nach der den deuffchen und französischen
kranken Kriegsgefangenen Aufenthalt und Genesung in der
Schweiz zugesagt wurde.
Vereinfachungsbestrebungen in der französi¬

schen Kriegsverwaltung.
IV. T .-B. Paris , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Lemps"

meldet : Der Kriegsminister  erließ Verordnungen zur
Vereinfachung  des Betriebs der Kriegsverwaldung . Der
Grundsatz der Erneuerung ist eine Dezentralisation
der zu schwerfälligen Einrichtung sowie der Vereinfachung
des Schreibwesems. Zur Erläuterung des Erlöstes weist das
Blatt daraus hin, daß täglich 10000 Schriftstücke und Akten
im Kr-teysMinisterrum eingehvn.

Eine neue Schauermar der Pariser Presse.
Die „Revolte" ber Berliner Fronen.

IV. T .-B. Bern , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Die Pariser
Zeitungen enthalten einmal wieder eine Berliner
Schreckensnachricht. „Information " läßt sich von
einem dorther kommenden Portugiesen  erzählen , wie er
von seinem Gasthoffenster aus am 12. Januar eine Revolte
wegen Herabsetzung der Brotrationen mitangesehen habe- Da
die Menge größtenteils aus Frauen und Kindern  be¬
standen habe, habe das Militär sich geweigert, zu schießen, und
die Mlitärbehörde daher Maschinengewehre  in
Tätigkeit treten lassen. Die Berliner Krankenhäuser seien
mit Verwundeten überfüllt . „Motin " gibt dieselbe Nachricht
aus Kopenhagen  ohne Datum , nennt eine erhebliche An¬
zahl von Toten , verschweigt aber den Gewährsmann.
„Bataille " und einige andere Blätter nennen Genf  als Her-
lunftsort dieser Meldung . Die Fälschung ward am deutlich¬
sten in der „Lanterne ", welche ihre Schau evmÄdung in wört¬
licher Wereinstimmung mit der „Information " aus Amster¬
dam datiert . _

Der Krieg gegen Rußland.
Die Kämpfe an der bessarabischen Front.

Stellungskrieg nach französischemMuster.
Sr . Tschernowitz, 27. Jan . (Eig. Drähtbericht . Zens.

Bln .) Die Kämpfe an der bessarabischen Gvenzfront dauern
Wohl weiter an , doch halben sie im Verhältnis zu den ffüheren
Angriffen an Heftigkeit stark nachgelassen.  Die Vo»
stoßveusnche der Russen werden mit viel geringerer,Stoßkraft
als in den Vorwochen durchgefiihrt. Die Rüsten haben sich
von der von den letzten Schlägen hevrührendem Erschöpfung
noch nicht erholt ; sie hüben neue Verstärkungen  aus
Bestaralbaien herangezogen, doch stt bisher nur ein kleiner
Teil davon in den Kampf geworfen worden. Sie versuchen
jetzt neue, weniger verlustreiche Kampfmetholden, führen ;etzt
den Positionskampf nach französischer Methode, und zw«
offenbar unter Anleitung französischer Offiziere.

Ein russisch-chinesisch-mongolisches
Telegraphenabkommen.

W. T.-B. Urga, 27. Jan . (Nichtamtlich. Petersburger
Dslsgraphenagentur .) Die zweimonatigen Arbeiten der
Telegraphenkonferenz  zwischen den Delegierten
Rußlands . Chinas und der Mongolei  fnid a>bye»

des umfangreichen Werkes lag in den bewährten Händen des
Herrn Hosrat Ottmcheimec, als Spielleiter ist Herr Strickrodt
mit Lob zu nennen . Di ; oben besprochenen Bühnenbilder
sind Herrn Professor Kemp-in und Maschineriedirektor
Schwerdtfeger zu verdanken. a.

Nus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Im Schauspielhaus

erlebte men jetzt die erste deutsche Aufführung von Strind»
bergs „E n g e l b r e cht" in der Übersetzung von Schering.
Die dem Deutschen fernliegenden historischen Reminiszenzen
aus dem schwedischen Mittelalter , die verschwommene
Charakter Zeichnung und die dunklen politischen A-udeutungen
ließen eine rechte Wärme bei dem Zuschauer mcht auskom.
men. Dem Dichter gegenüber blieb man voller Achtung und
auch das Werk wußte in einzelnen Szenen zu festeln. Sv ist
der Tod des Erzbischofs echter und bester Strindberg . Aber
es bleibt eben doch das Fern -liegende des Stoffs und die man¬
gelnde Klarheit der Exposition, so daß, wie gesagt, der Erfolg
ein zi-emlick lauer war . Die Aufführung bot farbenreiche
Jnszeni -evung und wirksame Einzelleistunyen . — Im Neuen
Theater absolvierte das Ensemble des Berliner Kleinen
Theaters unter Direktor Dr . Altmann ein einmaliges Gast,
ffiel mit Gvabbes „Scher z, Satire und tiefere Bedeutung ".
Die originelle Ausmachung des Berliner Theaterleiters und
die feinen Szene '.lhilber Sven Gades fanden beim Publikum
überaus beifällige Aufnahme. —l,

Kleine Chronik.
Bildende Kunst uno Musik. Felix v. Weingartner

ist von der Direktion des Hamburger  Stadttheaters sin-
geladen worden, di-e dritte Aufführung seiner Oper „Kain
Mid Mel " , die am Samstag stattfindet , zu dirigieren . Ebenso
wird seine Gattin , Frau v. Weingartner -Marcel , in dieser
Vorstellung die Rolle der „Ada" singen.
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schlossen amb ein Abkommen  unterzeichnet  worden, wo-
nach die Deleyraphenlinie Kalghan-Uoga-Kiachta, das Gebiet
der unabhängigen Mongolei durchquerend, in den Besitz der
mongolischen Regierung übergeht. Gemäß dem am 7. Juni
1915 Unterzeichneten Abkommen setzte die Konferenz die
Zahlungen an die mongolische Regierung durch durchgehende
Telegramme und Telegramme zwischen der Mongolei und
LHina fest. Die Konferenz entschied ferner einige andere
technische Fragen . _ _

Die Neutralen.
Zur Haltung Spaniens in der Gibraltar-

und Tanger-Frage.
Die Meinung bedeutender spanischer Politiker.

Br . Budapest, 27. Jan . ('Kg . Drahtbericht . Jens . Bin .)
Das Madrider Matt „La Tribuna " erließ, wie „Az Est
meldet, eine Rundfrage  über die Haltung Spaniens in
der Angelegenheit Gibraltar und Tanger . Von 45 spnmchen
Politikern ans allen Lagern liefen Antworten ein . Hinstcyt-
lich Gibraltar  erklärten alle einmütig , 'daß die territoriale
llnverfehritheit Spaniens wiederhevgestellt wenden müsse.
Untre denen, die sich ausgesprochen haben, befinden sich der
©rftfrrfdfyof von (jonaretia , ber PväsiÄent bex spcrnTschen
Akademie uitb eine größere Anzahl Abgeordneter und Sena¬
toren. Der Senator V i l a c erklärte, Spanien müsse nicht
nur Gibraltar , sondern die ganze Küste bis gegenüber den
Kanarischen Inseln besetzen. Senator P e y r ô l o n bemerkte,
die Eroberung von Gibraltar und Tanger für Spanieii l«i
die logische Folge der Niederlage Englands . Wenn der Vwr-
vevband siegt, so wird Spanien von England und Frankreich
ebenso „protegiert " werden wie Portugal.

Hollands Vermittlerrolle im deutsch¬
amerikanischen Handel.

W. T.-B. Amsterdam. 27. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Blätter melden: Die Hollcmld-Amerika-L'nie
beabsichtigt, einen eigenen Dienst  auf den Minenge-
wäffern einzuführen , um die für Amerika  bestimmten
Waren selbst  auS Deutschland zu holen. Es wird mit Liner
Firma in Rotterdam wegen Ankaufs ihrer Rheinslo . te
verhandelt.

Ein Ausstand in Katalonien.
Zwei französische Abgeordnete des Landes verwiesen.^
Sr . Madrid , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bin .)

Vor einigen Tagen ist in Barcelona .und ganz Kat-tlonien
ein allgemeiner Ausstand ausgebrochen; namentlich etitegt
der Ausstand der Metallarbeiter  Besorgnisse . Vor
Aiisbruch der Arbeitseinstellung weilten der frühere franzö¬
sische Ackerbauminister und einstige Gegenkandidat Poincares,
Abgeordneter V a m s , sowie der Abgeordnete Brousse  rn
Barcelona Die spanischen Blätter beschuldigen öffentlich
England  und F r a n kr e i ch. den Ausstand hervorgerufen
zu haben, in der Absicht, gelernte spanische Metallarbeiter für
dE eigenen F-crbxiken zu erhaben . Dir beiden französischen
Abgeordneten reisten auf Aufforderung des Barcelonaer
Polizeipräsidenten cch. ,

Deutschlands Auffchwung unter
Laisa Wilhelm II.

Am Gsburtstog Kaffer Wilhelms H ., l>en er zum
zweitenmal unter dem Donner des Weltkriegs begeht,
verweilen wir gern einmal bei des Kaisers Frredens-
tättgkeit, durch die gerade die M a cht m 111 el zur
großen Kraftprobe sich ans am m el ten.  Ein
reiches Erbe hatte Wilhelm II . von seinen Vätern über¬
nommen. In dem großen , mächtigen Reiche waren alle
wirkenden Kräfte in schönster Entfaltung begriffen , und
dennoch muß uns der Aufstieg während der Regierung
unseres Kaisers mit höchstem Staunen erfüllen . Wir
bringen eine Gegenüberstellung der deutschen Macht¬
mittel und wirtschaftlichen Leistungen nach dem Stande
vom 1. Januar 1889 und 1. Januar 1914:

1889 wlt
Einwekmerzah» zg Mill. 67%, Millionen
Ebclcbli-fingen 376 054 523 191(tm Jahr - 1912)
Gekurten 1828 319 1925 833 um Habre 1912)
Auswanderer 98 500 25 843 (im Jahre 1912)
Analphabiten 1250 unter den t m , .

180  000 Relruin , 18b unter den 29:2000 Rekruten
Siebendes Heer 490 ÜOv 8000.10 Dann (1914)
Ififpnbnfmcn 40 000 62 00-1 Kilometer
Telearaphenleiiungen 320 000 2 Millionen Kilometer
Telcvhonleitungen 56 000 Bk Millionen Kilometer
Brnr.ensch'ife 20 000 30 000
Deren Tragfähigkeit2 7Vi Millionen Tennen
See' chiste 3800 4850
Deren Raumgehalt 1.2 8.1 Millionen Regrltertonnen
Gicff Kiiezsfclnsfe 77 186
Deren Wasserverdrängung 186 0061041 000 Millionen Registertomre»
Eisknerieuguiiq 10.6 '-7.6 Millionen Tonnen (1912)
b.ieink.'hlenaewinnung 65 175 Millionen Tonnen (1912)
B' oiinloh.cngewinnung 16 86 Millionen Tonnen (1912)
Oini.reinüihr für 5 11.6 Milliarden Mark
Güicralikfubr für 4.8 169 Muliard-m Mark
Bfeide <188313.5 4.5 Millionen Ltnck(1912)
Ninder (18881 15.7 20 Millionen Stück (1912)
Sckiweinc(1883) 9 21.9 Mill'onen Stück (1912)
Sckafe (>8831 19 5.8 M-ckonm Stück <19t2)
Ziegen (1883) 2.6 3.4 Millionen Stück (1912)

Diese einfachen Zahlenangaben bedeuten einen A u f-
stieg,  wie ihn die Geschichte keiner Zeit und keines
Volles ähnlich zu verzeichnen hat. Mit dem Steigen der
Bevölkerungsziffer hat die Zunahme der Kriegsstärke
.gleichen Schritt gehalten . Die Kampfkraft der großen
Kriegsschiffe hat um das F-ünffache zugenommen : dazu
kommt die Hilfe durch Torpedo - und Unterseeboote . Die
Linienschiffe haben ihre Leistungfähigkcit vervierfacht,
die Handelsschiffe die ihr 2V2fa<f) vermehrt . Die Ver-
köhrsmittel sind gewaltig erweitert worden , dazu komm::
her Ausbau der Wasserstraßen, besonders der Groß-
schfffahrtswege und die Errichtung von 30 Talsperren.
Die Mehrerzeugung von Kohlen und Eisen beweist den
Aufschwung unserer Industrie , mit dem die segensreiche
Versorgung unseres Arbeiterstandes in Zusammenhang
steht und die Abnahme der Auswandererzahl zu er¬
klären ist. Deuffchlands Außenhandel hatte sich seit 1888
.mehr als verdovvelt . Wie die Zahl derer, die nicht
lesen und schreiben können, verschivindend klein getvor
den ist, so hat der Besuch der Hochschulen bedeutend zu
.genommen , haben Wissenschaft, Technik und Kunst Aus-

Wiesbadener Tarchlatr.
fchwung erfahren . Eine solche Entwicklung kann nicht
die Laune des Schicksals gewesen sein : es war ein
Gottessegen für ehrliches Wirken  des deut¬
schen Volles und seines Herrschers und kam aller Welt
zugute . Wir können den heiligen Zorn Kaiser Wilhelms
verstehen, als er die Kelle beiseite legen und zum
Schwert greifen mußte. Ein großes , ein ganzes , ein
treues , ein starkes Voll steht hinter ihm, hoffnungsfroh
einen Frieden zu erringen , der g e s i che r t e s e g e n s-
volle Friedensarbeit  zuläßt.

W i t t g e n.

Abend -Ausgabe . Erste « Blatt . Sette 3.

des Berichterstatters bei und erläuterten die von der Regie¬
rung eingeleiteten IRaßnahmen zur weiterem Sicherstellung
'der KavtoffÄversorgumg. Ein Kommissar dos Landwirtschaft»-
Ministeriums gab Erklärungen über die mit Hilfe der 2and-
wirtfchaftskammern geplante wettere Versorgung der Be¬
völkerung mit Speisekartoffeln während der Frühjahrs - und
Sommermonate.

Kaiserliche Gnadenerlasse.
W. T.-B. Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Das Armee-

Beroidnungsblatt perösfcntlicht folgende kaiserliche
Gnadenerlasse:

„Ich will in dankbarer Anerkennung der von meinem
Heere in schweren Kümpfen errungenen Erfolge auch an
meinem diesjährigen Geburtstag allen Militärper¬
sonen des aktiven Heeres , der aktiven Marine
und der Schutztruppen,  so weit nicht einem der hohen
Bundes fürsten das Begnadigungsrecht zusteht, die gegen sie
von Militärbreehlshabern verhängten Disziplinarstrafen so¬
wie die von Miliitärgerichten des preußischen Kontingents
oder Pom Gouvernementsgericht Ulm verhängten G e 1d -
und Freiheitsstrafen  oder den noch nicht vollstrecklen
Deck aus Gnade erlassen, sofern die auferlegten Freiheits¬
trafen sechs Monate nicht übersteigen. Ausgeschlossen von

der Begnadigung sollen jedoch die Personen sein, di : 1. unter
der Wirkung van Ehnenstrafen stehen, 2. seit der Verhängung
der Strafe sich schlecht geführt haben. Ist auf Geldstrafe
neben Freiheitsstrafe erkannt , so ist die Geldstrafe nur dann
erlassen, wenn die Freiheitsstrafe unter diesen Erlaß fällt ."

Ein weiterer Erlaß erweitert die Erlasse vom 27. Jan.
1915 und 24. April 1915 über die Niederschlagung
von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
dahin, daß die bisher noch nicht niedergeschlagenen und noch
nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen gegen Personen,
die vor dem heutigen Tage die Eigenschaft als Kriegsteil¬
nehmer erlangt haben, wegen der in den erwähnten Erlassen
bezeichneten Straftaten niedergeschlagen werden, wenn di«
Straftaten vor dem heutigen Tage un!d vor der Einberufung
des Täters zu den Fahnen begangen sind. Auch in diesen
Fällen erfolgt die Niederschlagung unter -der Bedingung , daß
Entfernung aus dem Heere oder der Marine oder Dienstent¬
lassung oder Vertust der Eigenschaft als Kriegsteilnehmer
nicht in Frage kommt. Weiter werden den Derlnehinecn an
dem gegenwärtigen Kriege die vor ihrer Entlassung von den
Fahnen durch Urteil oder Strafbefehl eines preußischen
Zivilgerichts  einschließlich der auf Grund des Delage-
riurigSzustandes gebildeten außerordentlichen Kriegsgerichte
oder durch Strafverfügung einer preußischen Polizeibehörde
oder durch Strafbescheid einer preußischen Vewwaltungsve-
hörde wegen der vor der Einberufung zu den Fahnen be-
gangenen Straftaten bis zum heutigen Tage rechtskräftig er¬
kannten Strafen in Gnaden erlaflen , sofern die einzelne
Strafe oder ihr noch nicht vollstveckter Teil nur in Verweis.
Geldstrafe. Hart . Festungshaft bis zu einem Jahr einschließ¬
lich oder Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich allein
oder in Verbindung miteinander oder mit Nebenstrat .m be¬
steht. Der Erlaß der Nebenstrafen erftreckt sich jedoch nicht
auf die militärischen Ehrenstrafen . Ausgeschlossen  von
den Gnadenerweistn bleiben auch hier Personen , bei denen
Entfernung aus dem Heere oder aus der Marine , Dienstent-
laffuing oder Verlust der Eigenschaft als Kriegsteilnehmer in
Frage kommt. Endlich wird der Justizmtnister ermächtigt,
zugunsten von Kriegsteilnebmmn und deren Hinterbliebenen
in Strafsachen , die vor preußischen Zivilgerichten geschwebt
haben, die Kosten,  so weit sie noch nicht erlassen sind, ganz
oder teilweise auch unter Rückerstattung bereits gezahlter
Beträge niedsrzufcklagen.

Ein dritter Erlaß betrifft die L öf chu>n g v o n Straf-
ein trägen.  Im Strafregister und in den polizeilichen
Liften sollen alle Vermerke über die bis zum 27. Jam >906
(einichließffch) von preußischen Zivil- ober Militärgerichten
erkannten sowie über die von preußischen Polizeibehörden bis
zu dem bezeichneten Tage festgesetzten Strafen gelöscht wer¬
den, wenn 1. der Bestrafte keine anderen Strafen erhalten
hat als Gefängnis bi? zu einem Jahr einschließlich oder
Festungshaft bis zu einem Jahr einschlieUich oder Ar.reft ode,
Haft oder Geldstrafe oder Verweis . 2. gegen dem Bestraften
nach dem 27. Jan . 1906 bis zum heutigen Tage nicht wieder
auf Strafe wegen eines Verbrechens oder Vergehens gericht-
lich erkannt ist.
Gegen neue Zuwachssteuern der Gemeinden.

Nr . Berlin , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bin .)
Der Schutzverband für den deutschen Grund¬
besitz  hat in einer Eingabe an die beiden Häuser des
preußischen Landtags die Bitte gerichtet, durch eine Reso¬
lution die Königliche Siaatsregierung zu ersuchen,, noch in
der gegenwärtigen Tagung ein N o t g e se tz einzubringen,
das den Erlaß eigener Steuerzuwachssatzungen den Gemein¬
den so lange untersagt,  bis di- durch Landesgesetz ge¬
schaffenen allgemeinen Grundsätze für die künftige Kom-
munalwertzuwachrbestsuerung in Preußen geregelt sind, was
die während des Krieges erlassenen Kommunalzuwachssteuer.
satzungen aufhebt.
Interpellation in der sächsischen Kammer.

Dresden , 27. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bim.)
Die nationalliberale Fraktion hat heute in der Zwesten
Kammer eine Interpellation eingcbracht, die von der Regie-
rartg Auskunft darüber wünscht, welche Gründe  den
Bundesrat bewogen haben, die Höchstpreise für Brotgetreide
und Kartoffeln zu erhöhen und welche Haltung die sächsische
Regierung bei der Beschlußfassung hierüber eingenommen
habe.

Die Kartoffelversorgung.
W. T.-B. Berlin , 27. Jan . (Nichtamtlich.) Der verstärkte

Haushaltsausschutz des Abgeordnetenhauses behandelte die
Kartosfelversorgung  eingehend . Der Berichter¬
statter legte dar . daß eine besonders vorsichtige Behandlung
der Karioffelvorräte in diesem Jahre angezeigt sei, da die
Kartoffeln der Knappheit der Fu  t 'te r m i t t el v o r -
rate  zum Teil aSheisen und der menschlichen Ernährung
noch mehr als im Vorjahr , zumal bei der weniger bemittelten
Bevölkerung ,a!S Grundlage dienen müßten . Der Minister
für Landwirtschaft nur des Innern sowie der Präsident der
ReichSkartoffelstelle traten im allgemeinen dem Standvunkt

kkus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sine Uriegs -Naisersgeburtstagsfeier.
Eine Feier eigener Art war die diesjährige KaifierS-

geburtstagsjeier der städtischen Oberrealschule. In der Schule
ist ein großes Bild de? Heerführers im Osten v. Hindenburg
untergebracht . Der Rahmen dieses Bildes hat den Schülern
Gelegenheit zum Nageln geboten, und die Feier , welche sich
vor dem Eisernen Siegfried abspielte, diente mit dem Zweck,
die etwa 370 M., welche die rund 450 Besucher der Anstalt der¬
art aufgebracht haben, als sine Art Geburtstagsgeschenk auf
dem Altar des Vaterlands zu opfern. Sonst Istelt sich die
Feier in der üblichen Umrahmung . Ein Marsch der Kapelle
unsere? 80. Landwehr-Regiments leitete sie ein, und dann
trug ein Schüler ein von Rudolf Diez verfaßtes Gedicht
(„Sstgfried den Hammer gut schlagen kunnt ") vor. Herr
Direktor H c f e r hielt tm unmittelbaren Anschluß daran eine
kurze, kernige Festrede. Aiiders, als es sonst wohl der Fall
sei — so führte er aus — vollziehe sich in dieser Kriegszeit die
Feier von Kaisers Geburtstag . Der Krieg, der gewaltige
Lehrmeister, halte di« ganzen öffentlichen Verhältnisse auf den
Kopf gestellt, er labe das ganze Fühlen und Denken in an.
deve als die gewöhiilichen Bahnen gelenkt. Auch die Ober¬
realschule habe ihr Schersiein beisteuern wollen zur Erfüllung
der einen Aufgabe der Jetztzeit, der Heilung der Wundem, die
der .Krieg geschlagen. We die Truppen im Feld durch wuch»
lige Schläge auf dem Rücken der Feinde di« Kraft zum Sieg
belunden , so bekunde sie das Volk im Durchkalten und im
Heilen der Wunden des Kriegs. Auch die Schulen wollten
dabei nicht zurückstehen. Sie hätten geglaubt , damit auch
ihrerseits cm der Lösung der Ausgabe des Krieg? teilzuneh.
men zu sollen. Die Siegfnedgestolt versinnbildliche zugleich
die deutsche Kraft und die deutsche Treue , den Sieg und dem
dauernden Frieden . Möchte beides uns bald beschieden sein!
Au Kaisers GeburtZtag bringe die Schule ihre Spende dar
als Zeichen der Lielte und Verehrung für Kaiser Wilhelm , in
deni das douische Volk die Verkörperung alles dessen sehe,
was uns der Krieg bringet stlle. Je mehr die Feinde die
Wucht der deutschen Schläge empfänden, um so mehr lenke sich
ihr Haß auf diesen Mann , dem sein Volk verehre, der uns
durch mehr als 40 Jahre dem Frieden habe bewahren können,
und dem jetzt sein Geschick bestimmt, als oberster Heerführer
in dem größtem Krieg, den je die Welt gesehen. Dem Kaffer-
hoch reihte sich das gemeinsame Wsimyen der Kaiferhymne
on und es folgte dann, währe id die Musik patriotische Weisem
spielte, die Nagelung . Direktor Hofer schlug den erstem golde-
nen Stiftungsnayel namens der Gesamtheit der Schule nfft
den Worteir : „Sieg und Frieden bringe uns Siegfried " ein,
und es folgten dann je ein Schüler aus jeder Klaff«. Der ge-
meinsame Gesang deS Deuffchen Weihelied bildete oinsn wür-
digen Abschluß der Feier , am welcher von offiziellen Perfön-
lichkeiten Beigeordneter Borgmamm, Stadtrat Konsul Durand
und Stadwcrordneteuvorsteher Juftizrat Dr . Albcrti teil,
nahmen.

— B-rtrag Wilhelm Bolsche. Der Festsaal der „£ um>
gesellschaft" hatte sich gestern abend stark gefüllt. In dichten
Scharen waren die Hörer herbeigeeilt, um dem Vortrag des
berühmiien Gelehrten beizuwobnen. Das Thema lautete:
..Kampf, Heldentum und Waffe in der Natur ". Es wurde ein
schr fesseliider Vortrag , ei'ifach und allgenreim verständlich.
Wer sich für Naturgeschichteinteiessiert und etwas davon ver¬
steht, dem brachte der Abe.id allerdings wenig Neues , weder
die Brlder — vielfach Breh'ns „Tierleben " entnommen —,
iivch der Vortrag selbst. Aber freuen konnte man sich über
Wilhelm Bölsches  prächtige Art, über sein« sympathische
Vorirogsweise , über die tiefe Liebe zur Tier - und Pflanzen,
weit, Re aus jedem Wort miffchwang. Und für den Laien,
dem alles eine Neuigkeit, eine Offenbarung bedeutete, wurde
es mn außerordentlich lehrreicher Abend. Im Unterhaltung »,
teil unserer gestrigen Abend-Ausgabe brachten wir einen m.
teressanten Aufsatz unteres geschätzten Mtarbeiters Geheim-
rat Dr . Ernst „Kriege bei den Ameisen". Ganz ähnlich wußte
Wilhelm Bölsche zu erzählen. Dabei fand er immer wieder
feine Wendungen, die vom Tier - und Pflanzenleben auf da»
Leben der Menschen übergingen, fand tveffende Vergleiche und
ließ auch den Krieg nicht ganz unerwähnt . Brausender Boi-
fall belohnte den berühmte-i Gelehrten . £

— Kriegsauszeichnungen. Das Eiserne Kreuz 1. Klaff«
wunde dem Fliegerlcutnant Referendar Tony Leber  ver¬
liehen. — Dem Mitglied der fteiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Wiesbaden Sektionsführer Ed. B r a d t ke
wurde für sei-ne Tät -gleit bei der Südarmee die Rote-Kveuz-
Medaille 3. Klaffe verliehen.

— Die „Wiesbadener Lokal-Sterbeversichernngskaffe"
hielt am 28. Januar in dem „Turnerheim " an der Hellmund,
strafte Lire Jahresversammlung  ab . Der 1. Vor-
sitzende Herr Hauptkassierer Ernst berichtete über die Ver-
wallungsgeichäffe. Die Kaffe besteht nunmehr 31 Jahre ; wie
seit einer Reihe von Jahren ist sie auch in deni abgelaufenen
Jahr finanziell fortgeschritten. Bezüglich der Mitglieder»
kewegung, d>e unter dein großen Weltkrieg zu leiden batte,
könne dies allerdings nicht gesagt werden, in dieser Beziehung
befänden sich aber alle Stcrbekassen am Platze in derselberr
Lage. Der Redner erklärte weiter, es sei sehr unklug, wenn
vou einer gewissen Seite versucht werde, den Vorstand für
den Mitgliederausschluß verantwortlich zu machen. Er euip-
fahl. sich nickt mit de: schönen Lockspeise, der Auszahlung der
75 Prozent Prämienreserve , beirren zu lassen, die nicht, wie
viele glauben , die eingezahltcn Beiträge sind. Auch der An.
schluß an eine Lebeusve-sichcrungSkbank müsse ganz entschi«.
den abgelöhnt werden, da eine solche Bank bi* Kassen nicht
deren schönen Augen wegen., sondern dem Vermögen wegen
aufzunehmeri suche. Die Kasse müsse bleiben, was sie unter
dem Motto „Einer für alle, alle für einen " geworden j« .
In dieser Auffassung wurde der Redner von alten er soüreuen
Mitgliederm, die sorr Jahwu einen Einblick io den Werde.
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-gang der Kaffe heobsn, unterstützt. Eine Entscheidung über die
Mchterhebung von Kassenbeiträgen von Heeresterlnebmern
wurde eingehend besprochen. Das Gesmntverrnögen der Kasse
ist von 345 480,27 M. auf 365 538,83 M., mithin um 20 058,56
Mark , gestiegen. Ausgenommen wurden sechs Mitglieder , fünf
davon wurden in die alten Rechte eingesetzt. Die Zahl der
Sterbefälle betrug 62, wovon 2 aus dem Vorjahr übernom¬
men wurden. Drei Mitglieder fielen auf dem Feld der Ehre.
Es wurde somit auch in diesem Jahr die Sterblichkeit, welche
die allgemeine Sterbetafel des Jahres 1891/1900 mit 60 fest¬
legt. nicht erreicht. Ausgeschlossen wurden 21 und ausgetre¬
ten sind 2 Mitglieder . Der Mitgliederstcrnd beträgt sonach
2076. An: Sterbegeldern wurden 37 100 M. gezahlt. Das Ge¬
samtvermögen setzte sich am Schluss des Jahres wie folgt zu¬
sammen : Kaffenbestand 1999,93 M., rückständige Beiträge
8650,90 M., Guthaben bei der Vereinsbank 4888 M., Wert¬
papiere 355 000 M., zusammen 365 538,83 M. Aus dem Be¬
richt der Kassenrevn'oren und der Rechnungsprüfungskom¬
mission war zu entnehmen , daß Geschäfts- und Kass-enfülhrung
m bester Ordnung waren . Den: Vorstand wurde Entlastung
erteilt . Bei der Ergänzungswahl des Kassenvorstandes wurde
der seitherige Schriftführer Herr Buchhalter Gustav Formberg
iviedergewählt, desgleichen Herr BuchdruckereibesitzerEmil
Sprunrel zum stellvertretenden Kaffenführer , ferner wurden
die ausscheibenden Besitzer Herren Joseph Halm, Ludwig
Hauck und Joseph Walter wiedevgewählt. Die Rechnungs-
prüfungskominrission setz: sich für das Jahr 1916 zusammen
aus den Herren Ebenig, Maust, Junior , Junker und Ritzel.
Zu ständigen Kaffenrevisoren wurden die Herren Tüncher-
meister Stolz , Kassenbeamter Ruhl und Schriftsetzer Wilhelm
Wittmann geN'ählt und als Ersatzmänner die Herren Marx
und Trog bestimmt. Namens der Bersammlung dankte Herr
Stolz dem Vorstand für seine umsichtige Kassenverwaltung,
der Vorsitzende schloss die Versammlung mit dem Wunsch, dass
uns die Glocken rech: bald den erwünschtenehrenvollen Frieden
verkünden möchten.

— Krüppclheim. Dieser Tage wurde auf der Nordseite
des Gasthauses „Alte Adolfshöhe" (Biebricher Gemarkung)
ein grösseres Gelände zum Bau eines Krüppelheims für den
Wiesbadener Bezirk angekauft.

— Holzversteigenmg. Gestern fand im Distrikt „Pfaffen-
born " die erste grössere Holzverstcigerung dieses Jahres statt.
Di-e Beteiligung war eine ausserordentlich große, und es wur¬
den auch entsprechend hohe Preise erzielt . Für Buchen-Scheit-
holz wurden 34 M., für Buchcn-Knüppelholz 25 M. für da?
Klafter , für Oberholz-Wellen 12 M. für das Hundert bezahlt.

— Vermißt . Seit etwa acht Tagen fehlt ein Unterbe¬
amter eines hiesigen grösseren Geldinstituts . Hut und Schirm
des Däannes hat man in Mainz auf der Rheinbrücke gefun¬
den, so dass die Vermutung naheliegt, daß er sich ein Leids
angetan hat. '

— Kleine Notizen. Das Ersatz-Bataillon des 4. Garde -Regiments
zu Fuß Berlin hat eine stesonorre Dress » rabteilung für
Kriegshunde  eingerichtet , es werden noch Schäferhunde oder
Airedale schenknngsw'ise entgegenqenommcn. Nähere Auskunft
Unteroffizier Dittcich, zurzeit Sonnenberg hei Wiesbaden, Gartcn-
straße 14.

__ Wiesbadner ffiagbltm,
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Samstag und Sonntagabend wird
Artur Schnitzlers neuestes gcistoolles Werk „Komödie der Worte",
drei Einakter („Stunde des -krkcnnms ", „Große Szene", „Das
Barchusfest") hier zum erstenmal gegeben. Die crei männlichen Haupt-
aestaltcn in den drei Stücken spielt Werner Hollmann , die drei
Fraucngestalten werden von Frida Saldern , Else Hermann und
Kate Hansa verkörpert, die anoereu hervorragenden Rollen spielen
Rud Mütner -Schönau, Hans Flieser und Rudolf Bartak . Feodor
Brühl setzt das Werk, das überall (Lesstugtyearer, Berlin , Hosburg-
thcater Wien usw.) einen nachhaltigen Einoruck hervorgerusen hat , m
Szene . Am Sonntagvormittag ^H>l2 Uhr sinort bekanntlich die
interessante Morgemmterhaltung der anmutigen Tänzerin Ronny
Johansson und des bekannten Lautcnsängers Joseph Gareis bei
halben Preisen statt ; nachmittags >/ - i Uhr rvird halben Preisen
der übermütige Schwank „Ein toller Einsall " nochmals wiederholt.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Erbenheim, 26. Jan . In einer de: retztcn Nächte wurde m

dem Zigarrenhaus von A. B 'ysiegel in der Frankfurter Straße
ein frecher und zugleich verwegener Diebstahl ausgesührt . Die
Diebe schnitten die Glasscheibe der Ladentur heraus und dränge»
so in das Innere des Ladens, erbrachen di: Ladenkusse, raubten
ca. 40 M . in bar , eine goldene Damenuhr , einen Trauring und ein
Sparkassenbuch. Außerdem hießen 'ie noch verschiedene Kisten
Zigarren , Zigaretten und Lederwarc» mitgchen. Die entleerte
Kassette fand man morgens vor ocm Hoftore und das Sparkassen¬
buch am Bahnhof . — Mehrere Schulknaben entwendeten Geld aus
dem Warenautomaten eines Gastwirts.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Das Ergebnis der hessischen Aoldwoche.

— Ans Hessen, 25. Jan . Obschon ein Abschluß über die hessische
Goldwoche noch nicht oortiegt, kann doch schon gesagt werden, daß
das Ergebnis ganz erstaunlich ist, namentlich im Hinblick ans sie
großen Sammlungen , die im ganzen Lande bereits vorhergegangen
waren . So sind B . in Bad Naubeim 13 000 M zusammengc-
kommen, während die Schüler und Schülerinnen in Bingen min-
bestens 12 000 M . gesammelt hnönn. Allein die Schüler der dor-
ttgcn Realschule haben 6000 M . zusanimengebrachl und dafür einen
Ichulfreien Tag erhalten . In Osfenbach sollen weil über 20 000 M.
zidammengekommen sein. Di 'se Beträge größerer Plätze werden
aber im Verhältnis weit überragt durch die Erfolge in Landorlen
und kleinen Dörfern . Die Schüler des Städtchens Schütz z. B . haben
über 14 000 M . gesamnielt, während die Goldstimmlnng der Volks,
schüler von Vilbel allein bei einem Einwohner 10(0 M. tn Kaiser-
Friedrich-Zehnmarkstücken zutage sördrrten . Man kann aus diesen
und vielen anderen Einzelangaben entnehmen, daß durch die eigen¬
artige Veranstaltung ber Goldwoche ein nachahmenswertes Beispiel
für das ganze Reich gegeben worden ist.

§port und Luftfahrt.
• Gras b. Arco-Zinneberg f . Mit dem in München verstorbenrn

Grasen Max v. Arco-Zinneberg ist ein bekannter Rennsiallbesitzer
und Vc llblutzüchter dahingegangen, seffen Pferde auf österreichisch,
ungarische» und deutschen Bahnen seit Jahren zahlreich; Erfolge er¬
ringen konnten Der Rcnnstall befindet 'ich in Alaq in Angarn unter
der Obbut des Trainers Ball ; insolgedessenUrsen die Pferde haupt¬
sä chl ick auf den Dahnen des Nachbarlandes , doch wurden häufig
mit ihnen Fahrten nach Deutschland, besonders nach München und
Hamburg , unternommen . Zwei seiner besten Pferde waren
Miracle ' nnd Mirage , von denen das erste 1907 das Gras -Hugo.

DomrerStag , 27.  Januar 1916.

Henckel Mrmrrial zu Wien und 11108 den KSmgin-EUi abrth -Preis zu
Budapest gewann. Aus seiner oei Pöcking in Riederbaymn gelegene,
Herrschaft Schönburg unterhielt Graf v. Ärco ein umsairgrecchej
Vollblutgestüt.

Neues aus aller Welt.
Erdbeben. Budapest,  27 . Jan . In verschiedenen Städten

Siebenbürgens wurden Erdstöße verspürt , ro in Schäßburg , Krons¬
land, Sizilcgg-Ssowlyc, Zagyrated , Sichsiech, Regen und Bogoras.
In Sckäßburg , wo das Erdbeben morgens um 8 Uhr 37 Min . ve»
kpnrt wurde, sind Schornsteine umgestürzt und die Häuser an vielen
Stellen gesprnnacn. Die Bevölkerung flüchtete ins Freie . Es ist
niemand verunglückt. — S v s i r , 27. Jan . Heute morgen nach
ft.,10 ' Ihr verspürte man schwache Ausläufer eines Erdbebens m
Sofia , Tirnowo und Zajetschar. Der Herd des Bebens lag nach
den Beobachtungen des Sofioter meteorologischen Instituts ungefähr
350 Kilomcter von Sofia entfern: .

vermischtes.
Gruß eines bulgarischen an einen deutschen Gymnasiasten. Die

„Jenaische Zeitung " veröffentlicht den Wortlaut einer Postkarte, rite
lüryllck von einem Gymnasiasten aus Wratza in Bulgarien an das
Gvmnastum in Jena gesandt wurde. Ihr Jnyalt zeigt, daß sich
auch die bulgarische Jugend innig mi! der deutschen Jugend ver-
bunten fühlt . Die Karte lautet:

An das 1. Knaben-Staatsgymnasinm in Jena;
an den Schüler Nr . 1 der Untertertia A.

Wratza, 14. 12. 1915.
Lieber unbekannter Kollege!

Aus dem fernen Bulgarien senken heute warme Herzen an alle
Dentsch-m, die für ihr Vaterland und jur das nnsrige ihr teures,
ritterliches Blut vergießen. Unser tückischer Fernd die Serbien , ist
vernichtet. Wenn auch unbekannt, umarme ich dich geistig und de-
grüße dich und deine Mitschüler als Söhne der großen oeutschen
Nation , die wahrhaft über alles ist — Hoch Deutschland, das tapfere
deutsche Heer, und es lebe unser liebes Vaterland Bulgarien ! Schüler
der 1. gymn. Klasse Untertertia tn Wratza. Dein Mitschüler Abgusow
Peter.

Wetterberich te.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oa4er Wett««nmu»u u «. .%»«■ fttr Neturknude.

26 Januar | 7 Uhr
a Uhr 3 Uhr

abends. . XitMl

B&rpsetor aal 0®and Normalsebwert
Barometer aaf dem Meeresspiegel . .

760 .1
770,6

3,0
5,3

7,1.7
77, .a

64

759 .9
770 t

62

780 2
7767

93
Wind-Richtung and -Stark«
dtadereoblagehdbe (mm) . . .

KW1 NO1 01 -

(S»Ui « ) 5.3. » i. dri« *. Temp-ritar 1,1.

Wettervoraussage für Freitag, 28. Januar 1916
fOD d «r ra - teorol «fischen Abteilong de » chyjital . Verein » zu Frankfn - t a. M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
Dl . , am 27. »Januar.
Bieorioh Pegel : 2 23 m 231 n am gestrigen formittax
£ »“&• » 2.74» » 2 87 . » » »
Mamz . 1.48 » » 1.5S . » , .

Handelsteil.
Beteiligung des Handels an Heeres¬

lieferungen.
Ein ministerieller Bescheid »an den Deutschen Handelstag.

$ Berlin , 27. Jan . Der Deutsche Handelstag hatte sich
aus Anlaß einer kriegsministeriellen Verfügung wegen Be¬
darfsnachweis und Zuweisung von Metail-Rohstoffen an das
Königlich preußische Kriegsnsicisterium wegen Beteiligung
des Handels an Militärlieferungen und angeblicher Bevor¬
zugung des Handwerks gewendet . Diese Stellungnahme isl
seinerzeit besonders lebhaft von den Handwerksver¬
tretungen erörtert worden . Nunmehr ist der Bescheid des
Königlichen Kriegsministeriums  ergangen,
der ausführt , daß dem Deutschen Handelstag bekannt ist,
daß bei der Beschaffung »les Heeresbedarfs der gewerbs¬
mäßige Handel keineswegs ausgeschlossen

'wird . Sowohl dem Großhandel  wie auch dem Klein¬
handel  sind gerade in der letzten Zeit ganz erhebliche
Aufträge auf Lieferung insbesondere von Decken, Woll-
sachen usw. zugeflossen . Den Grundsatz Waren aus dem
Handel zu beziehen , sofern sie vorrätig , preiswert und
brauchbar sind , hat auch die vorn Deutschen Handolstag
angeführte Verfügung , betreffend Bedarfsnaciiweis und Zu¬
weisung von Metall-Rohstoffen, nicht durchbrechen wollen.
Der angezogene Absatz in Ziffer 8 der Verfügung enthält
lediglich einen Vorschlag zur Vereinfachung des Verfahrens
bei der Materialanforderung durch die Beschaffungsstellen.
Der Erlaß hebt dann weiter hervor , daß bei Vergebung von
Schneideranfertigangen oder sonstigen Näharbeiten nach
Möglichkeit auch Großkonfektionsbetrisbe zu berücksich¬
tigen sind.

Die Devisen-Notierung.
$ Berlin , 27. Jan . Im Anschluß in die Bekanntmachung

des Bundesrats vom 20. Januar 1916, betreffend den Handel
mit ausländischen Zahlungsmitteln , hat der Berliner Börsen¬
vorstand (Abt. Fondsbörse ) beschlossen : Vom 28. Januar
1916 ab findet börsentäglich um 114 U'ir die amtliche Notie¬
rung in Gestalt von Geld- und Briefkursen für telegra¬
phische Auszahlung New York , Holland , Däne¬
mark , Schweden , Norwegen , Schweiz , Öster¬
reich , Rumänien und Bulgarien  statt . Bei Aus¬
zahlung New York trägt der Auftraggeber die telegra¬
phischen Kosten ; bei den übrigen telegraphischen Aus¬
zahlungen , soweit sie normal sind , trägt jede Partei ihie
Depescbenkosten selbst . Eine Notierung der Umsätze in
ausländischen Noten und Geldsorten findet zunächst nicht
statt.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 26. Jan . Scheck auf London 11.00 (

25. d. M. 10.90), auf Paris 39.30 (39.00), auf Berlin 45
(42.10), auf Wien 28.35 (28 39).

w. London , 25. Jan . Privatdiskout 5a/n Proz ., Sil
27ü . Bankausgaug 154 000 Lst *. — Wechsel auf Amsi
dam 30.88^ Scheck auf Amsterdam 11.13, Wechsel
Paris 28 40, Scheck auf Paris 27.96, Wechsel auf Pet<
buig 160.—.

\v. London, 25. Jan . Alte Kriegsanleihe —.— (zuli
89=7«), ditto neue 97 — (zuletzt 97.—).

w Zürich , 26. Jan . Deutschland 95 75, Wien 64
Holland 228 —, Paris 88.50, London 24 78, New York 5,
Italien 77.25.

Amtliche Wechselziassätze der Notenbanken.
Dni <ek<IUUeö I Belg . PUUu 6 I IUI. Plitz « 5Vi IKop, »h,g <uiLandoa 6 I WTlen 5 ' JUs.
Pari . i  J Schwais . PL 4Vi1Lisaaboa

Madrid fr1/* / Stockholm
4*/i jPetexsirarg

Banken and Geldmarkt.
* Die Sproz französische Rente ist jetzt bereits bis aui

61’/» Proz . gesunken . Aber auch der Kurs der neuen
Kriegsanleihe  fängt an, „ach unten zu neigen ; ev
stellte sich gestern auf nur 88.55.

* Von dir Berliner Börse. Tm Verfolg der Bekannt¬
machung des Börsenvorstandes  vom 25. November
'915 ist beschlossen worden , daß bei den noch laufenden
Zeitgeschäften in Baltimore and Ohio - Eisen -*
bahn - Aktien  die Hinausschiebung von Ende Januar bis
Ende Februar 1916 glattauf ohne Zinsberechnung erfolgt.

Industrie und Handel.
$ Zur bevorstehenden B.indesratsverordnung über eine

weitere Einschränkung der Biererzeugung . Berlin,
27. Jan . Der Deutsche Brauerbund  sowie die süd
deutschen Brauereien  haben eine Eingabe an den
Reichskanzler gerichtet , worin gebeten wird die Festsetzung
der neuen Kontingente (vergleiche Meldung in der gestrigen
Abend-Ausgabe ) bis zu dem Zeitpunkt zu vertagen , an dem
eine zuverlässige Statistik der noch vorhandenen Getreide¬
vorräte vorliegt . Wenn eine weitere Einschränkung des
Malz Verbrauchs notwendig werden sollte , möge darauf hin¬
gewirkt werden , daß die Gesamteinschränkung 50 Proz . des
normalen Verbrauchs nicht übersteigt

* Gesellschaft für Markt- und Kühlhallen in Hamburg
Wie die Verwaltung dieses Unternehmens , das bekanntlich
in engsten Beziehungen zur Gesellschaft kür Lindes
Eismaschinen in Wiesbaden  steht , mitteilt , ist
Kommissionsrat Krüger seinem Wunsche entsDrechend von
der Direktion der Berliner Werke und als Mitglied des Vor¬
standes zurückgetreten . Direktor Paul Hennig , bisher
Leiter des Nürnberger Werkes , hat die Geschäftsführung in
Berlin übernommen.

W. T.-B. Amerikanischer Stabltrust . New Yors,
26. Jan Nach dem heute veröffentlichten Ausweis der
United States Steel Corporation betrugen die Einnahmen im
vierten Quartal  1915 51 233 000 Dollar, der Reinge¬
winn 40 853 000 Dollar . Auf iie Stammaktien wurde eine
Dividende  von 114 Proz., auf die Vorzugsaktien eine
solche von 1% Proz . erklärt . — Die Stammaktien wurden
somit auf eine Grundlage von 5 Proz . gestellt.

* Preisei höhnng in der Modenbranchc . Der Verband
der Hutfabrikanten und Putzgroßhändler  in
Berlin bat dem „Konfektionär " zufolge in Gemeinschaft mit
dem Verband der Blumen- and Blätterfabrikanten und der
Vereinigung der Blumen- und Federnindustriellen be¬
schlossen , auf Hutblumen  einen 10proz . Teue¬
rungszuschlag  mit Wirkung vom 1. Februar d. J.
ab zu erbeben.

* Fabrik für Blechemballage 0 F. Schaefer NaebL,
A G. in Berlin . Der Aufsichtsrat schlägt bei als reichlich
bezeirJmeten Absdireibungen wieder 8 Proz. Dividende vor.

* Die Fabrik keiner Fleisch waren (vorm. H. n. P. Sauer¬
mann) ir. Kulmbach schlägt wieder 10 Proz Dividende vor
aus eir em Reingewinn von 434 572 M. (i. V. 375057 M.).

* Die Russische A.-G. Zellstoff -Fabrik Waldhol beruft
eine außerordentliche Hauptversammlung eia , die über
die Liouidation  der Gesellschaft beschließen solL Die
Liquidation erfolgt auf Grund de ; Verfügung des russi¬
schen Ministerrates  vom 19. November 1915.

* Preiserhöhung für Samt. Die deutschen Samtfabriken
erhöhten die Preise für Samt bis 50 Pro z. wegen dei
Knappheil und Verteuerung der Rohstoffe bdi anhaltend
ttarker Naĉ r« ---»

Verkauf deutscher Waren in Griechenland . Die
Handelskammer zu Berlin weist darauf hin , daß in den vier
Dampfern der Deutschen Levantelinie , die infolge des Aus¬
bruchs des Krieges den Hafen von Piräus nicht verlassen
konnten , sich immer noch zahlreiche Waren deutscher
Firmen befinden . Der Handelskammer hauen sich ver¬
schiedene Athener Firmen  unter Aufgabe von Refe¬
renzen »„geboten , den Verkauf solcher Waren in Griechen-
lard zwecks Flüssigmachung des investierten Kapitals zu
vermitteln . Näheres ist im Verkehrsbureau der Berliner
Handelskammer , Universitätsstraße 3 b, zu erfahren.

Verkehrswesen.
• Betriebsgesellschaft für orientalische Eisenbahnen in

Konstantinopel . Die Roheiunahmen dieser Gesellschaft im
Geschäftsjahr 1915 betragen 20 553 057 Fr. Im Jahre 1914
wurden auf den Hauptstrecken 129 Mül. Fr . und auf der
Seitjnlinie Alpuliu (Babacski )-Kirkilisse , die erstmalig voll
in Betrieb war und für die eine gesonderte Rechnung ge¬
führt wird , 265 073 Fr . vereinnahmt . Bas Gesamtmehr für
j915 berechnet die Verwaltung auf 7 799 065 Fr . Das Jahr
1913 erbrachte 13.3 Mill. Fr . Roheinnahmen ; 1912 stellten
eich diese auf 19.40 Mill. Fr . Der recht erhebliche Unter¬
schied zwischen den Einnahmen des Jahres 1913 und denen
ron 1912 rührt aus der Beschränkung des Be¬
triebs durch den Balkan krieg  her . Im Jahre
»913 waren während des größten Teiles nur 112 Kilometer
in Betrieb ; später wurde der Betrieb auf 583 Kilometer aus¬
gedehnt . Das letzte volle Friedensjahr 1911, in dem die
Trace noch 1000 Kilometer lang war, erbrachte 17 Millionen
Franken Roheinnahmen . Im Vorjahr wurde die Divi¬
dende  mit Rücksicht auf die noch im Besitz des serbischen
Staates befindlichen Linien (die sich jetzt in bulgarischen
Händen befinden ) , und infolge erhöhter Ausgaben für die
Betriebsmaterialien von 8 auf 5 Proz. ermäßigt.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 27 Jan . Preise für

tO kg. Heu, höchster Preis 8 M., niedrigster Preis 7.70 M.,
Durchschnittspreis 7.89 M., Richtstroh , höchster Preis 4.30 M.,
niedrigster Preis 4.30 M., Durchschnittspreis 4.30 M. Ange-
fehren waren 5 Wagen mit Heu und 1 Wagen mit Stroh.

W. T.-B. Berliner Produktcnniarkt Berlin,  26 . Jan.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 87 bis 92 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmeld 25
bis 26 M., Pferdemöhren 3.60 M., Futterkartoffeln 3.40 M.
nominell , .ausländische Hir .se 650 bis 390 M., Mohrrüben
4 bis 4.20 M., ausländische vollwertige Rübenschnitzel
58.50 M.

w Weiterer Preisrückgang an der Pester Eierbörse.
Pest,  26 . Jan . An der heutigen Eierbörse war das Ge¬
schäft wiederum flau . Theissta 'or Eier kosteten 190 Kr.,
Koibeier 192 Kr. (Nach unserer letzten Notiz in der Moni
tag-Abend -Ausgabe stellten sich Ire Preise liir Theisstaier
auf 216 Hs 220, Korbeier auf 218. SchriftL)

-m . .

_XHe Menö -AusgaBe umsatzt 6 Seiten

ecraflMTflM für den d-Uti-ch-, Leu Dt r hil. » . Heidt , ftt de, nmuM
bnatlrU B » Nauendorf dir Nachricht-!, au« W,,»dad-n und b«nsS
öa »>docke» 3 . 8 . H Biefen &oÄ; Mr„SertchisiLa!", ö. Die ! e» da^

«rt LE -dri" 3 , ®.: 1 iSo«i ..BeLicĥ ' »ad L
„Briefkasten*! tt .Jio Sattci : für den - andelsrey 48. gc ; für 2»- --—

und Mktame» , H, Hornau ! ItmUfch in Weidaden.
I -o» Berla, derL. Schelt endergichen  b »SB ,ch«rn-k-cch in

da» 11M* i Ul

»



Nr. 44. DomterStag, SV. Januar 1916.
Seite

Mresdadenrr Tagblati » Abend-AuSgabe. Erstes Matt . _ ^

Bhin’s Kaararbeiten-Spezlal-Ceschlft (
Bleichstraße , Ecke Helenenstraße.

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten in bester Ausführung zu reellen
billigen Preisen , auch von ausgekämmten Haaren . - Aufarbeiten
und Färben von getragenen Haararbeiten . — Fertige Zopie m g
allen Farben , Qualität , sowie in allen Preislagen stets am Lager.

Damen .'- Kopfwaschen . oo Haarfarben . E
^biiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiHiiH!iiiiiiiiii»iiiiniiiiiiiimiiiiiiiiminiiiiiiininiii|iiii || i|||| ||| || |||| ||||| |||| |||||| |||||»||||HllllllllllllllllllllllllllllllHlllillli!llllllli!l11 -

Anthracitkoh len
g> ^ Korngrösse 2 oder3 für Dauerbrandöfen, 4P

von der belgischen Kohlenzentrale, vollständig '
y ' X . grussfrel, ganz hervorragend im Brand, /\ör>->v-ifoVilo hi 115rref 9fl ~  ^

Korngrösse2 oder 3 für Dauerbrandöfen,
von der belgischen Kohlenzentrale, vollständig
grussfrei, ganz hervorragend im Brand,

empfehle billigst 20
Kohlen - Kontor für Ruhrkohlen

Fernspr. 1048 Friedrich Zander Adelneidstr . 44

Amtliche Aiijkigm
ZlßSSkMchlW.

Montag , den A4. Aebruar,
nachmittagsL Uhr , wi>d im Ge¬
meindehause zu Nieder -Olm die
Gemeindejagd, zirka 4000 Morgen,
auf weitere9 Jahre öffentlich an
den Meistbietenden verpachtet.

Die Gemeindejagd kann auch aus
freier Hand vergeben werden.

Bedingungen werden bei der Ver¬
pachtung bekannt gegeben. Nieder-
Olm ist nur 2 Stunden von der
Stadl Mainz entfernt, liegt an der
Eisenbahnstreeke Mainz-Alzey, hat
Bahnstation und ist durch die guten
Zugverbindungen leicht und bequem
erreichbar. F303
Mcder-Olm, den 21. Januar 1916.

Gr . Bürgermeisterei Rieder-Olm.
Sieben.

Bekanntmachuna.
Im Jntereste der öffentlichen

Sicherheit wird hiermit untersagt,
bis auf Weiteres Kuvfcrbleche, die
zum Bedecken von Dächern gedient
haben, und tuvferne Dachrinnen , so¬
wie Abfälle davon anzukaufen. ,

Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesehen Höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9,
Ziffer „b" des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestraft. *

Frankfurt (Main ), 22. Jan . 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr v. Gall . General der Inf.
Bekanntmachung.

Der Flnchtlirnenplan über die
Abänderung einer Straffe im Dist¬
rikt „Aarstraße " ist durch Magi.
stiatsbefchluff vom 19. Januar 1916
gemäß, 8 8 des Fluchtliniengesetzes
vom 2. Juli 1878 förmlich festge-
stell: worden und wird nunmehr
vom 24. Januar 1916 ab 8 Tage

Rathaus . 1. . Obergescho
während der Dienst-
jedermannS Einsicht

nii .
Zimmer 88a,
stunden zu
offengelegt.

Wiesbaden. 21. Januar 1916.
_ _ Der Magistrat.

renmrnnoen rm nerwm-
>ände, Friedrichstrabe 15,
Nr. 18, eingesehen, die An-

iterlagen , einschlieffl. Zeich-

Berdingung.
Die Ausführung von Büromöbeln

für die Dienstraume des Natur¬
historischen MuseumS sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor
mittagSdienststunden im Verwal
tungsgebände, ~
Zimmer Nr.
gebotsunterlagen . „ _ ,
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder beftellgelofreie Ein¬
sendung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „L>. A. 85" versehene Angebote
sind spätestens bis

SamStag , den 29. Januar 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
-Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 20. Januar 1916.

Städtisches Hod,bauamt.

Aiijeize»1
Berichtigung.
Die am Freitag , den 28. Januar

er., vorm. 11 Uhr, anberaumte Ver¬
steigerung ffndet nicht Weißenburg¬
straffe 6, 2,
foiDetn Weißendes. 2. 11,
statt._

Mein vielbegehrtes Milchpulver

Bejelfsr
1- 2 Ltr.
4«

(garant. reine Allgäuer Vollmilch)
ist wieder eingetrosfen 73

gneiiiDögnsM» . 71.
Schwarzwurzeln

» Schutzmarke

Dorficht!
Geruchfreie Schuhcreme ist ab--

färbende Wassercreme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie nichtabfarbenden

Oel - Wachsleverputz

Sofortige  Lieferung , auch Tchuhfett Tranolin
und Tranlederfett . E90

Hübsche Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gen «er. Göppingen ._

Walter Süss
Langgasse 25

unterhält großes £ 0 {gCf in
Seiftenjtoffew». ©amten,

Spitzen , Tüllen und Besätzen
zu vorteilhaften Preisen.

Jeden
I Freitag und Samstag |
- Reste- und Coupons - |

Verkauf.
niiiiiiiiliiiiiiiiimiiiiiiiiliiiiiiiimiiiu

A  AM -B.MU -VMIB.
Gegründet 1879.

Samstag , den SS . ds. Mts ., abends 8 '/, Uhr:
Monatsversammlung.

Im Anschluß hieran eine einfache
Mer des AllerhWek(Seburtstaaes Sr. Mal. des Kaisers

im Vereinshause„Deutscher Hof", Goldgasse 4.
Unter anderem : Ehrung einiger Mitglieder . — Hierzu laden wir die

Herren Ehrenm tglieder und Mitglieder des Vereins ein mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand . F407

Kitiolenm-PeKe
für Zimmer , Küche, Flur usw., durch¬
mustert , anstatt 6 Mk. jetzt 3.50 bis
4.20 Mk. Omtr.

Sckiarbaa. Rheinstraffe 66.

Transporte aller Art
mit Federw. best Erbe , We ft endstr. 8.

Schäferhunde oder Airedale
z. Wachtdienst u. Verwundetensuche
werden vom Ersatz-Bataillon deS
4 G.-Reg. z. F. (Berlin ) schenkungs¬
weise entgeaengenommen. Nah. Aus¬
kunft erterlt Untecoffzrer Dittrich.
urzeit Svnncnbcrg bei Wiesbaden,
artenstraße 14.

z»
0l

liolffteßrnitiir u3alonraööcl
wegen Platzmangels , auch einz., sehr
billig avzngeben Arndtstraße 1, 2 r.

Abbruch.
An dem Abbruch deS Badehauses

der Wilhelmsheilanstalt (Mühlgaste)
werden Türen , Fenster, Bauholz,
Bretter , Schiefer. Sandsteinstufen
billig abgegeben. , ^Ernst Bebnke. Bangeschaft.

SM-0. SAmMI
W . Benker , Markfstr. 32

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telepvon 2291.

Schmierseife 2 Pfd . 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Zehner. Bismarckring 6, P . r.M ei» @eueinogs(ieiin
gekudit ein älteres , nicht teuresFianino
Off, u. S . 553 an den Tagbl .-Verl.
Kaufe gesell Uattige Kajft
vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel,
stücke, Antiauitäten , Piano «, Kasten,
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen re
Gelegenheitskaufh. Ehr . Meininger.
Mwalb . Str . 47. Telephon 6372. _

Berl . Handarb ., 3 Deckch., Stiftstr .,
Kellerstr. Abz. Röderstraße 45. 2 lks.

SlüMl Llllkei
<„MLnne") entlaufen . Geg. Belohn,
abzug. Herrngartenstraßc 6, 3.

Milch

Kohlrabe«Spinat
Gelberüben
Weißkraut

Pfund 25
Pfund 5 Pf.
Pfund 13 Pf.
Pfund 12 M.
Pfund 8 Pf.

Am 26. Januar, nachmittags 12'/, Uhr, entschlief sanft
im fetten Glauben an ihren Erlöser unsere gute, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

zrau Philipp Bauer
Christine , geb. Heiderich

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louise Klein , geb. Sauer
Dina Lehr , geb. Dauer
Philipp Klein , Amtsgerichtssekretär
G« sta» Lehr, Dekan

und drei Enkel.
Miesvade », Gladenbach . Godeober »,

den 27 Januar 1916.
ES wird gebeten von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.
Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beeidigung in

aller Stille statt. 116

Kirdiner, Rheiugauerstr.2.

Tod » . Aareige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe ^ rau,
unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr«» Elisabeth Kilb
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen
Mit den heil. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anton Kilb, Tapez.. und Kinder.

Wiesbaden , den 25. Januar 1916.
Dotzheimer Straße 20.

Die Beerdigung findet Freitag , den 28. Januar , nachmittags
41/, Uhr, von der Kapelle des Südsriedhofes ans statt,

Todes-Anzrige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte

Frau , un >ere gute treue Mutter,

Fra« Joseftne Rernmrlt,
im Alter von 81 Jahren Mittwoch unerwartet in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Joseph Remmelt und Kinder.
Wiesbaden (Yorlstr. 22), 27. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Samstag , den 29. Januar , mittags

3»/ , Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme heim
Heimgange meines liehen, nun in Gott ruhende»
Mannes, unseres guten Yaters sagen herzlichen
Dank ^

Frau Elfriede Franze, Ww.,
und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm; an dem
schweren Verluste unseres lieben Kindes

Kränzchen
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden und die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Merz sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Familie Weber . Hermannstraße 3.

Für dio liebevollen, wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer guten , unvergesslichen

Tochter und Schwester sprechen wir hier¬

mit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Dorothea Kühl.
Georg Kühl.

Wiesbaden, den 27 . Januar 1916.
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3n den WWese» « jg
i: « lvlaieä aeilen eriaa:

Ans täglich frischen Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreisen:

I. Schm gWBtitn, II. HMttre gildfiwltii. w.MUMM. MiM.
Holland . Angelschellfische
in feinster, unübertroffener Qualit.

Nordseekalllian
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt,
ff. Nordsee- Scholle», Steinbutte»

Seezungen.
Blütenw . Heilbutt cj - er

im Ausschnitt
Kl . Tarbutt hochfein, I .8V

kl. Pid . 78 ^
port .-Pf . 80 L,

-groß. 80 - 100 £■,
2—Öpsd. ' 80 ^
2—5 o. K. 90 L,
i. Ausschnitt 100 L,

Seeweitziing , f. Brat-
fisch mit wenig Gräten

Lebendfr . Forellen n ßn
1—2PfündigÄ.uU

Lebende Forellen, Spiegelkarpfen»
Schleien.

E - Aufträge erb. mögl. frühzeitig.

Braischollen 75 Pfg ., größere
Schollen IVO Pfg .. Rheindackfische

60 Pfg ., Bresem 80 Pfg.
A i«kiüilff.ktt« Kfi

aute Qualität . keinAbf. Uvgute Qualität , keinAbf.
- gz. Fisch0- Kopf 70 Pfg.

sm Ausschnitt SO Pfg.
In diesen Fischsorten findet

kein Versand statt!
—Frische Seemuscheln!

Für den Abendtisch täglich frisch:
Kieler F-kttbückinge, Riesen Boll-
bückinge, Makrelbückingc, Kieler
Sprotte». Lachsherinze, geräuch.

Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
marinierte Heringe.

Marinierte Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Holländer Sardelle ».
Neue Sendung holl. Bollheringe.
Hochs. Matjes -Heringe.

Masscnauswahl f. Fischkonserven.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

Fischte Johann tüolter

Tafelöpfel
10 Pfd . 1.10—1.60, Orangen 10 Stück
65 Pf ., Schwarzwurzeln 1 Pfund
20 P f. Platter Straße 130._

Ceyioifite©
(Orang-Peccoe),

feinste edelste Teesorte,
Pfund Mk. 4.80. 76

A. II . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.' — Tel. 94.

Straussfeäem-fflasntaitnr
!£§>Slanck 45

Friedrichstrasse 39, L

Diese Woche

anf alle Artikel!

CfgiMey Ls« ,
zustets frisch

haben.
Aorkstr. 27, Ecke
Gneisenaustratze

Mlllllerkilise. lanbeier
täglich frisch.

Fuchs, ' ' ' 46.

kKÄS Fielt!
Geräucherte und marinierte Fische

WM- Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

IKetals ffcfeli
Haupteeschiift: Grabenstrasse 18. Telephon n. 1362.
Zweiggeschäfte: fleiebstrasse 28 und Kirchgasso 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:
Pfd,Vs- V-!' p1Ü » d.

l 'k—Vli-  „
2 5-

. 80 Pf.
90 Pf.

lOO Pf.iao Pf.
Feinste ISoaländer

AngelsdielHisdic
Feinster Holländer Kabeljau1.Äusscbn. Pfd. 140 Pf.
Hocbfeinen Siiberiacbs im Ausschnitt Pfd. 149 Pf.

ff. Heilbutt im AusschnittM Pf.
Echten Steinbutt2- 3-pfiind., 220, echte Seezungen 320 Pf.,

grosse Schollen 120, mittel 100l'f.
Lebeadfr*Riieinhechte1.50, Rbcinzander2.25, Bresem 80^
Lebende Schleien, Uecbte, Forellen, Aal», Bresem.

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Bomnierstag gemacht werden.

Jerwr eapisik asr ab £adea:
Ia Norweger Sehelllisclie 75, ohne Kojtl 85 PI.
Ia Norweger Kabeljaui.Anssclia.1.00.
lPortlonsschelliische 70 , Dorsch 70 Pf.

Ia Kabeljau, 3—öpfd., Pfd. 80 Pf., ohne Kopf1.09.
ff. Seelaclis, Vi Fische 75, Ausschnitt 90 Pf.
Bratschollen 90, Merlans 80, grüne Heringe 55 Pf.

Getrocknete Klippfische Pfd. 60 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstücke,Pfd. 50 Pf.

Ĵ risciae^eemtssciieln.
Hol!. Vollheringe. - Feinste Maljes-üeringe..
SP Gebratene Fischklösse,

fertige Fischspeise In Kraftbrühe,
2 -Ffumi -IPose Jlk . 1. 80.

Fischkochbüchergratis!

Lrhlgt euer Gold rur'Neicdsbsnk!

Verein der Künstleru,Kunstfreunde Wiesbaden.CE.V.]
Montag, den 31. Januar 1916, im Saale des Zivilkasinos,

Friedrichstraße 22:
SIEBENTES KONZERT

für 1915/16.
iT-riTTr.-.- Berliner  Trio -Vereinigung . ---- --- - ---- -- -

Professor Mayer-Mahr (Klavier)
Professor Bernhard Dessau (Kgl. Preuß . Konzertmeister)

Professor Heinrich Grünfeld (Kgl. Preuß . Hofcellist)
Vortragsfolge s

1. Trio , D-dur , op. 70 Nr . 1 für Klavier , Violine,
Violoncell . . L . v. Beethoven.

2. Dumky -Trio (Böhmische Sagen ) op. 90 . A. Dvorak.
3. Trio, B-dur , op. 99 . F . Schubert.

Beginn pünktlich 7 3/4 Uhr.
Die Türen werden um 7 ' /« Uhr geschlossen und nur in den Pausen

wieder geöffnet. F356
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu numerierter Platz

3.— .ft, nichtnumerierter Platz 2.50 .ft bis nachmittags 5 Uhr des betr.
Konzerttages in den bekannten Verkaufsstellen , sowie abends an der
Kasse erhältlich. Der Vorstand.

Fiichhandlnng

Wa,S.  Klotz Jü
Adollstr . 3. Telef . 4277.(früher Kenninger)

Fischverkauf:

Ia Seefische, Ia Holländer Vollheringe.
Billige Tagespreise._ Pünktl. Versand.

Herdschiffe
weiß u. grau emailliert , liefert billigst

I . Löffler, Göbenstratze 11.

GelbeWeii.ritte, cinias groß.
zu Speise- u. Futterzwecken, Zentner
5.50 Mi . Will». Weber. Dotzheim er
Straße 105, mittags von 1—6 Uqt.
IS

Als

!
Sie braten » schmoren, kochen

ohne Fett , Butter ufw. nur mit
des. Tüten im eignen Saft , in
jedem Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild, Ge¬
flügel, Fisch, Gemüse, Obst
ufw. so zart , saftig, wohl¬
schmeckend, nahrhaft und be¬
kömmlich, wie das bisher nicht
möglich war ! Näheres durch
meine Broschüre: „Eine Re¬
volution in der Küche!" Zu
beziehen, cinsclsl. 5 Probetüten,
gegen Einsendung von 1.20 Mk.
Nachn. 20 Pf . mehr.

Bolle Garantie!
: : Feinste Referenzen . : :

8. AM. SikÄÄk».
Fricdrichftraßc 57, Laden.

Nur noch kurze Zeit!
garantiert rein,
prima Qualität,
bei Abnahme
von 10 Pfd.

Pfd . 2.8» Ü 2 . 10
bei Abnahme von 5 Pfd . ä Pfd . 2.70

üetittn MM « .
Häfv.crgafse i . — Fcrnspr . 4205.

Tapeten,
große Auswahl , sehr billige Preise.
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79,
an der Karlstraße . Telephon 3377.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.
AufvielfachesVerlangen
bis einschliesslich Mon¬
tag, 31. Jan., verlängert.
Heute Donnerstag
3 Vorstellungen

Uhr.0 « 8 3/4

Protessor Reinhardt ’s
Dr. VoilmöIIer’s

und

= 3as =
Mirakel
Verstärktes Orchester!

Frauenchöre , Soli u. Rezitat.
Eintrittspreise : 70 Pfg . bis

2.50Mk . Jugend : nachm.
Zutritt bei vollen Preisen.
Vorverkauf vorm . 11—1
nachm , ab 3 Uhr an der

Theaterkasse Kirchgasse72.

Sbeoter
K-nizlick- Up gdioafptele

28

Tonnerstag, den 27. Januar.
28 Vorstellung.

Vorstellung. Abonnement A.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten,
nach FouquSs Erzählung frei be¬
arbeitet . Musik von Albert Lortzing.
Zwischenakts- und Schlutzmusik im
4. Akt mit Verwertung Lortzingscher
Motive zur Oper „Undine von

Josef Schlar.
Personen:

Bertalda , Tochter des
Herzogs Heinrich Frau Engelmann

Ritter Hugov. Ringstetten Herr Scherer
Kühleborn, ein mächtiger

Wafserfürst . . . Herr Geisse-Winkel
Tobias, ein alter Fischer . Hr. Rehkopf
Martha , sein Weib . Schröder-Kaminsky
Undine, ihre Pflege¬

tochter . Frau Krämer
Pater Heilmann, Ordensgeistlicheraus

dem Kloster Maria-Gruß . Hr. Eckard
Beit , Hugos Schildknappe . Herr Haas
Hans, Kellermeister. . Herr v. Schenck
Fm 2. Akte: Recitativ und Arie zu
Lortzings „Undine", komponiert von
Ford. Gunrbert , gesungen von Herrn

Goissc-Wintel.
Borkomniende Tänze

u. Gruppierungen , ausgef . von den
Damen des gesamten Balettper,onals
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. Akt tritt eine kürzere,

nach dem 2. Akt eine längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

xrlldritr-Thrater.
Donnerstag, de« 27. Januar.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.
Vorspruch zur Feier des Geburtstages

S . M. des Kaisers und Königs.
Gedichtet von Ernst Wachler, gesprochen

von Käte Hausa.

Sturmidyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Personen:

Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner, Ober¬

leutnant . . Hermann Nesselträgea
Karl Berger , Einjährig-

sreiwilliger . . . . Gustav Schenck
Elchanan Leiser, Brannt-

weinschänker . . . . Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

Major . . . Rud. Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Nastja von Garanieff . . . Elsa Erler
Wanda Ledomirska . Margar . Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Anna von Gellenburg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glatzeroff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . Minna Agte
Marfa , eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauernbursch Georg May
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend bis zum Morgen

des nächsten Tages.
Die Handlung begibt sich auf Staro-
miasta in Russisch-Polen ; im I. Akt in
der Branntweinschänke des Elchanan
Leiser, im II . und III . Akt auf Schloß
Staromiasta in einem Turmzimmer.

Nach dem I. und II . Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag, den 28. Januar.

Abonnements-Konzert.
Städtisches Knrorcüester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Des Kaisers Waffenruf , Marsch
von Fr . Wagner.

2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen"
von F . v. Suppö.

3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Ein Wort , Lied für zwei Trom¬

peten von 0 . Nicolai.
5. Aquarellen * Walzervon Jos . Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Titus“

von W. A. Mozart.
7. Fantasie aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
8. Mit Bomben und Granaten

Marsch von B. Bilse.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „ Anacreon“
von L. Cherubini.

2. Air von J . 8. Bach.
3. Fantasie aus der Oper „ Der

fliegende Holländer"
von R . Wagner.

4. Feierklänge , für Streichorchester
und Orgel von O. Köhler.

5. Peer Gynt -Suite Nr. 1
von E. Grieg.

a) Morgenstimmung . b) Ases
Tod. c) Anitras Tanz , d) In
der Halle des Bergkönigs.

6. Ballettmusik aus „Sylvia“
von L. Delibes. ,
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